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Drei Tage nach Ausbruch des entſetzlichen Weltkrieges
ließ ſich einer der leitenden Köpfe der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft, Walther Rathengu, bei dem damaligen
Chef des Allgemeinen Kriegsdepartements, Oberſt Scheüch mel
den, der ihm am 8. Auguſt 1914 abends empfing. Rathenau
kam bedrückt durch die ſchwere Sorge um Deutſchlands Rohſtvff
verſorgung während »des Krieges. Unſere Abſchnürung von
Weltmarkt war vorauszuſehen. Rathenau teilte ſchön damals
nicht die Meinung über die kurze Dauer des Krieges. Nicht
Geld entſcheidet heute über die Kriegführung, ſondern der Be
ſitz der erforderlichen Rohſtoffe, die ein Maſſenkrieg beanſprucht,
aus denen Munition, Kriegswerklzeuge, Ausrüſtungsgegenſtände
uſw. hergeſtellt werden können, die ferner für die Ernährung von
Heer und Heimat unentbehrlich ſind. Rathenau hatte nach
gerechnet, das Ergebnis war niederſchmetternd. Er raiſonnierte
nicht, er ſpekulierte nicht, ſtill wanderte er in das Kriegsminiſte
rium, um dort die Ergebniſſe ſeiner Prüfung vorzutragen.

Kriegsminiſter von Falkenhayn berief ihn am 9. Auguſt
noch einmal Rathenau wurde zu ſeiner Uberraſchung ſofort
dort behalten, erhielt ein Zimmer und einen militäriſchen Mit
arbeiter zugewieſen mit dem Auftrage, die bis dahin verſäumke
Rohſtoffverſorgung Deutſchlands während des Krieges nunmehr
mit aller Energie zu fördern. Und Rathenau übernahm vie
Arbeit ehrenamtlich und ſtillſchweigend. Er ſetzte ſeine Kennt
niſſe, ſeine Verbindungen, feine Kombinationsgabe, ſeine ganze

Hzähe Energie und unermüdliche Arbeitskraft dafür ein, orgäni
ſierte die Rohſtoffverſorgung von Grund auf, leitete ſie, bis der
ganze Apparat zuverläſſig eingeſpielt war, bis die Mittel und

war nämlich die Bewirtſchaftung aller vorhandenen Sachgüter
zur beſtmöglichen Verteidigung des Vaterlandes. Dann ſchied
er aus. Ebenſo ſtill, wie er die ungeheure Arbeit auf ſich ge
nommen hatte, legte er ſie nieder nur wenige wußten über
haupt, daß ein beſtimmter Mann die Rohſtoffverſorgung an
geregt und geſchaffen hatte, und wer dieſer Mann war.

Und doch haben wir hier bereits das Charakterbild dieſes
ſeltenen und genialen Mannes, der unter einem Kugelregen ver

An der Bahre Rathenaus.
Berlin, 21. Juni (Priv.-Telegr.) Das Reichskabinett beſchloß,

daß die Beerdigung Rathenaus auf Reichskoſten erfolgen ſoll. Die
Leiche des Ermordeten wird am Montagabend im Parlament aufgebahrt
werden, morgen nachmittag findet unter Teilnahme der Reichsregierung
die Beiſetzung Katt. Die Leiche Rathengus wird nach dem Erbbegräb
nis der Familie in Oberſchönenweide gebracht werden. Gleichzeitig
demonſtrieren in Berlin und im ganzen Reiche die Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter durch einhalbtägige Arbeitsruhe und große Kund
gebungen. Die Obduktivn der Leiche Rathenaus wurde Sonntag vor
mittag von mehreren Arzten des Gerichts unter Hinzuziehung eines
Schie ſachverſtändigen vorgenommen. Die Unterſuchung der Leiche er
gab, daß der Miniſter von fünf Kugeln durchbohrt iſt. Wahrſcheinlich
war ſchon die erſte tödlich. Von der Handgrangate rühren die Ver
letzungen an der einen Hand und am rechten Bein und Fuß her. Nach
dem Gutachten der Schieß ſachverſtändigen iſt ohne Zweifel mit einer
Maſchinenpiſtole geſchoſſen worden. Eine Anzahl Verhaftungen
wurden bereits vorgenommen. Die Polizei iſt fieberhaft tätig.

Vertreter der Vorſtände des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des
Afabundes, der Demokraken, Sozialdemokraten und Kommuniſten be
ſprachen ſich am Sonntag nachmittag über die politiſche La

Das Miniſterium des Auswärtigen dürfte zunächſt nicht beſetzt
werden. Der Reichskanzler, der vor Rathenaus Berufung die aus
e Geſchäfte ſelbſt leitete, ſcheint ſie jetzt wieder übernhmen zu
wollen.

Ein Augenzeuge?
Nach der Meldung eines Berliner Blattes hat ſich ein Augenzeuge
des Mordes gefunden. Ein Oberförſter aus Porsdam hat ſich zufällig
zur Zeit des Attentats in unmitkelbarer Nähe des Tatores befunden
Er ging vor der Villa Rathenaus ſpazieren und erkundigte ſich nach
dem Eigentümer des Hauſes, das ihm gefiel. Jn einer Seitenſtraße
ſah er ein Automobil halten, deſſen Nummer und Kühler verdeckt
wären, was ihm ſofort auffiel. Ein junger Mann ſaß im Auto, und
ein anderer ging vor dem Wagen auf und ab, wobei er die Villa Rathe
naus und das dort haltende Auto des Miniſters beobachtete. Die
Leiden jungen Leute trugen ganz neue Lederjacken und Autobrillen.
Der Oberförſter ging ſo nahe vorbei, daß er ſich. die Geſichtszüge der
beiden jungen Leute genau einprägen konnte.

Die Veſtattung.

e Berlin, 26. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Walther Rathenaus Leiche wirs heute abend in der Wandelhalle des
e chatages vor dem Denkmal in der Halle aufgebahrt werden. Am
Dienstag ſoll er mit einem Staatsbegräbnis in Oberſchöneweide in der
Familiengruft beigeſetzt werden. Außer dem Reichstag, der Reichs
regierung haben auch zahlreiche Vertreter der einzelnen Landesregie
rungen ihre Beteiligung zugeſagt. Mitglieder des diplomatiſchen Corps
werden ebenfalls daran teilnehmen

Die Erlaubnis zum Stagtsbegräbnis wurde von der
er mordeten Miniſters, die ihren Sohn zuerſt nur im en
kreis beſtatten laſſen wollte, ſchließlich nach einer per
ſprache des Reichskanzlers erreicht.

Mutter des

n n eDer Reichstag hat aus Anlaß der Tranerfeiertichkeit Beluch Hente enAnlaß der Trauer lichkeiten den Beſuch r e 358 (GonnMünchener Gewerbeſchau abgeſagt. e v e 358 un 2 d 359
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Wege geſichert, eine ganz neue Art der Wirtſchaft durchgeführt
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Von Staatsminiſter a. D. Oeſer (Merſeburg).

blendeter Fanatiker ſein wertvolles Leben aushauchen mußte
eine ungemein glückliche Verbindung von Thevrie und Praxis,
den hellen Verſtand, dem es ſelbſtverſtändlich iſt, das im ge
gebenen Augenblick Nokwendige auch wirklich zu verrichten, die
ſtille Opferfreudigkeit für das große Ganze. Rathenau war ein
über den Durchſchnitt begabter Schriftſteller, der das Leben in
Kategorien einzuteilen und zu ſchematiſteren und zu mechani
ſteren ſuchte. Eine Fülle von Geiſt, von Beobachtungen, von
Lebenserfahrungen ſteckt in ſeinen Schriften. Was mir aber
an meinem gemordeten Freund immer am meiſten impponierte,
war die volle Unbefangenheit ſeines praktiſchen Handelns. Jn
der Leitung der AEG. ebenſo, wie als Wiederaufbauminiſter

Und als Reichsminiſter des Außeren hat er ſich nie von Theorien
auch nicht von ſeinen eigenen beeinfluſſen laſſen. Er beſaß

die Objektibität des Staatsmannes, der die Ereigniſſe auf ſich
wirken laſſen und ſeine Entſcheidung nach den Umſtänden treffen

muß. Er beſaß auch in dem Sinne volle Objektivität, daß
alle ſeine amtlichen Handlungen nur von dem Geſichtspunkte

ausgingen, dem Vaterlande zu dienen. Er war in jeder Hin
ſicht ein reiner Charakter. Als er, der kein Parteimann im
landläufigen Sinne war, der Partei zuliebe glaubte, mit aus
dem Miniſterium ausſcheiden zu müſſen, habe ich ihm meine Bee
denken hiergegen geäußert, er ſchwankte aber nicht einen Augen
blick. Jch habe ihm lebhaft zugeredet, wieder in ein Amt zu
gehen, weil Deutſchland ganz einfach auf ſolche Köpfe wie den
ſeinigen und auch auf ſolche Charaktere nicht verzichten kann.
Er hat viel aufgegeben, um dem Reiche zu dienen, während

andere ſich weigerten, n bezahlte Poſitionen um des bedrückten

verſtändliche!

Entſetzlich und furchtbar, daß Menſchen glauben können,
durch Mord an einem ſolchen Mann irgend einem oder gar der
Allgemeinheit zu nützen! Rathenau war das, was wir brauchten:
ein univerſaler Kopf, fähig und gewillt, das Schachbrett der
internationalen Politik zu beobachten, Sinn und Bedeutung
jedes Zuges zu erkennen und die eigene Politik danach einzu

Heute nachmittag wird das Kabinett zu einer beſonderen Sitzung
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deutſchen Volkes wilken zu verlaſſen aber auch hiervon ſprach
er nicht. Die Erfüllung einer Pflicht war ihm immer das Selbſt
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ſtellen. Er beſaß alle Vorbedingungen hierzu, eine ungewöhnliche
Bildung, ein hervorragendes, gut geſchultes Sprachtalent, die
Kenntnis der großen internationalen Wirtſchaft, gute Formen,
eine oft beſtrickende Liebenswürdigkeit, eine ungewöhnliche
Redekunſt, die in Genug die Stellung Deutſchlands geſchickt be
feſtigt hat. Er war nicht dieſer oder jener, er war ein Menſch
von hohem inneren Wert, von außergewöhnlicher geiſtiger Be
deutung, ein Mann von ſelkenem Format. Und ſein nationales
Empfinden Rathenau war Jude. Wie er dachte, hat Wirth
im Reichstag richtig dargelegt. Mir widerſtrebt es, dem koken
Freunde, um den alle wahren Republikaner im Herzen trauern,
noch zu beſcheinigen, wie er zu Deutſchland ſtand. Dieſe Be
ſcheinigung liegt in ſeinem Verhalten! Andere Völker würden

den Mann ehren, der in akuteſter Gefahr die bedenklichſte Lücke
ihrer Kriegsrüſtung ſchloß, ſie würden überhaupt nicht fragen,
ob ein ſolcher Mann ſein Vaterland geliebt habe oder nicht, ihnen
würde ſein Verhalten, ſein Tun genügen. In Deutſchland aber
beſchimpft und ſchmäht man ihn, weil er ein Jude und ein
Demokrat war, in Deutſchland finden ſich Mordbuben, die eine

Hoffnung für die Wiederaufrichtung des armen Vaterlandes
herzlos niederknallen.

Die Schüſſe, die ihm galten, trafen zugleich unſer Land
ſein Tod ſchwächt uns in der Abwehr übermächtiger Feinde.

In ihm ſollte der neue Staat getroffen werden. Und er iſt ge
troffen worden, weil Walther Rathenau in der Geſamtheit ſeiner
Eigenſchaften ſchlechthin unerſetzlich iſt. 5

Ich will um ihn keine Totenklage anheben, ſo voll mein
Herz über dieſe ruchloſe Tat und über den Verluſt iſt, der mich
ſerſönlich trifft. Es iſt nicht die Zeit zum Reden In ſo ge
ſpannken Sikwativnen, wie ſie durch die aufeinander folgenden
politiſchen Morde Hheraufbeſchworen werden, ſehe ich die größte
Gefahr in Nervoſtkät, Schwäche oder Halbheit. Der neue Staat
hat die Aufgabe, dieſe blutigen Herausforderungen anzunehmen
ſich zu wehren und ſich zu behaupten

Erſchütterungen des Staatsgefüges nützen nicht uns, ſondern
dem Ausland. Eine feſte und ſtetige, im Notfall harte und
unerbittliche Politik muß die Antwort ſein e

feige Verbrechen an einem ſeiner ausgezeichnetſten Bürger.

zu Stunde
e

zuſammentreten, um die Art der Trauerfeierlichkeiten feſtzuſetzen.
Bei der morgigen Arbeitsruhe werden die lebenswichtigen Betriebe

aufrecht erhalten. Man hofft auch den Fahrverkehr aufrecht erhalten
zu können. Die heutige Reichstagsſitzung iſt normal verlaufen.

Rathenaus letzter Wille.

Berlin, 26. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Nach den Meldungen eines Berliner Mittagsblattes enthält des Teſta
ment Nathenaus meiſt Stiftungen, die der Allgemeinheit zugute kon
men und vor allem öffentliche Biblivtheken berückſichtigen.

Die Kundgebung in Verlin.

Berlin, 26. Juni. (WTB.) Die Kundgebung der republikani
ſchen Parteien im Luſtgarten fand mittags unter Teilnahme von etwa
250 000 Perſonen ohne Zwiſchenfälle ſtatt. Unter den Teiluehmern
waxen auch zahlreiche Vertreter des Bürgerkums. Bon dem Berliner
Schloß weht die ſchwarzerot- goldene Fahne halbmaſt.

Lloyd George über Rathenan.
London, 26. Juni. (WTB.) In einer Anſprache, in der Walliſer

Baptiſtenkapelle zu London ſagte Lleyd George heute nachmittag:
Rathenau war einer der fähigſten Miniſter Enropas. Er tat ſein
Beſtes, um die guten Beziehungen zwiſchen ſeinem Lande uns den
anderen Nationen, denen Deutſchland Unrecht zugefügt hatte, wieder
herzuſtellen. Er tat ſein Beſtes und deshalb wurde er ermordet. Jch
kann nur meine tiefſte Abſchen ausſprechen über das Verbrechen, und
dein Vertrauen Ausdruck geben, daß Deutſchland nicht leiden wird unter
dem Unrecht, daß dieſe Leute ihrem eigenen Lande zufügten durch dies

Ahnliche Stimmen werden in der engliſchen und italieni
ſchen Preſſe laut.

n Gegen Geßler.
Dresden 26. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Dresdner Unabhängige Volkszeitung erſährt, daß die fächſiſche
Regierung bei der Reichsregierung die ſofortige Entlaſſung des Reichs

wehrminiſters Geßler gefordert hat. e
Auf der Guche nach den Mördern.

Berlin, 26. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Jm ganzen Reiche haben die Nachſorſchnngen nach den Mördern
Rathenaus eingeſetzt. Bekanntlich hatte in der Sonnkagsſitzung der
Reichstagsabgeprdnet Wels auf die „Organiſation Rachul“ hingewieſen.
Kapitänleuntnant Hoffmann iſt infolgedeſſen heute in München ver
haftet worde, ebenſo der Bruder des Erzbergermörders, Karl Tilleſen.
Hoffmann iſt der Teilnahme an dem Scheidemann- Attentate verdächtig.Tilleſen wurde nicht in fernen Wohnort Frankſurt a. M., ſondern in
Jlensburg verhaftet. Beide ſind heute nach Berlin gebracht worden.
In Frankfurt ſollen außerdem wichtige Verhaſtungen vorgenoinmen
worden ſein. Die Jülle der Zeugenausſagen mehrt ſich von Stunde

h

örterungen ſtattfinden, die zur en Beſeitigung der republi

Schutze der Republik zur Entſcheidung vorzulegen.

auch Geldſtrafen bis zu 500 000 verhängt werden können, wird ſo

Verordnung zum Schutz der Republik.
Auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches
iſt zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und dnung fol
gendes verordnet worden:

Verbotene Vereinigungen.
S 1. Verſammlungen, Aufzüge und Kundgebungen können ver

boten werden, wenn die Beſorgnis begründet iſt, daß in ihnen Ex

kaniſchen. Staatsform vder zu Gewälttaten gegen Mitglieder der jetzi
gen Regierung des Reiches oder eines Landes anreizen, ſolche Hand
lungen billigen oder verherrlichen, oder die repu likaniſchen Ein
richkungen des Staates in einer dem inneren Frieden des Staates
gefährdenden Weiſe verächtlich machen. Vereine und Vereinigungen,
die u dieſer Art verfolgen, können verboten und aufgelöſt
werden.s 2. Zuſtändig für Maßnahmen des S 1 ſind die Landeszentral
behörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen. Der Reichsminiſter
des Jnnern hat die Landeszentralbehörden um ſolche Maßnahmen zu
erſuchen. Glaubt die Landeszentralbehörde einem ſolchen Erſuchen
nicht entſprechen zu können, ſo teilt ſie dies ſpäteſtens nach Empfang
des Erſuchens dem Reichsminiſter des Innern mit und ruft gleichzeitig
die Entſcheidung des in Abſchnitt 3 vorgeſehenen Stagtsgerichtshofes
zum Schutze der Republik an. Enſtſcheidet dieſer r die Anrdeung,
ſo hat Landeszentralbehörde die erforderlichen Maßnahmen ſofort

zu ergreifen. eS 3. Gegen eine Anordnung nach 8 1 iſt die Beſchwerde zuläſſig.
Die Beſchwerden können bei der Ländeszentrale eingereicht werden.
Dieſe kann hier aus den Fällen des S 2 Abſatz 2 abhelfen. Andern-
falls hat ſie die Beſchwerde unverzüglich dem Stagatsgerichtshof zum

Wer nach S 1 ver
botene Verſammlungen beſucht vder Kundgebungen veranſtaltet oder in
ſolchen als Redner auftkrikt, wird mit Gefängnis von 3 Mongaken bis
zu 5 Jahren beſtraft, neben dem auf Geldſtrafe bis zu 500 000 er
kannt werden kann.Skrafbeſtimmungen zum Schutze der Republſt.

Mit Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf Jahren, neben dem

a andere Vorzchriften eine ſchwerere Beſtrafung androhen,
eſtraft:

1. Wer öffentlich Gewalttaten gegen die republikaniſche Staats
form oder gegen Mitglieder der jetzigen oder einer früheren renubli
kaniſchen Regierung des Reiches vder eines Landes verherrlicht oder
villigt, oder wer ſolche Gewalttaten belohnt oder begünſtigt.

2. Wer zu Gewalttaten gegen Mitglieder der jetzigen ver einer
früheren republikaniſchen Regierung des Reiches oder eines Landes
apffordert, aufwiegelt oder ſolche Gewalttaten mit anderen verabredet.

3. Wer die Mitglieder der jetzigen vder einer früheren republikani
ſchen Regierung des Reiches oder eines Landes verleumdet oder öffent
lich beſchimpft.

Wer öfſſentlich die republikaniſche Stagtsform oder die Reichs
und Landesfarben beſchimpft.

Noch den Slrafgeſehhuch eine
den Zweck hat, die republikaniſche

indung, wenn die Verbindung
8ſorm zu untergraben.
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ger Stagtsgerichtshof zum 6chutze der Republik.

Bei dem Reichsgericht wird ein Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik errichtet, in der Beſetzung von ſieben Mitgliedern. Drei Mitglieder ernennt das Präſidium des Reichsgerichts aus ſeinen Mit
gliedern, vier Mitglieder ernennt der Reichspräſident. Die vom Reichs
präſtdenten ernannten Mitglieder brauchen nicht die Eigenſchaft zum
Richteramt zu haben. Die notwendigen ergänzenden Anordnungen
trifft der Reichsminiſter der du Der Staatsgerichtshof iſt zuſtändig
bei Gewalttaten gegen die republikaniſche Staatsform des Reiches oder
gegen Miglieder der jetzigen oder einer früheren republikaniſchen Regie
rung des Reiches oder eines Landes. Die Anklagebehörde kann die
Unterſuchung an die Staatsanwaltſchaft abgeben

Dieſe Vorſchriften ſind auch anzuwenden auf die vor dem Jnkraft
treten dieſer Verordnung begangenen ſtrafbaren Handlungen. Iſt in
einer Sache bereits ein Urteil ergangen, wo die Reviſion zuläſſig iſt, ſo
entſcheiden über die Reviſion die ordentlichen Gerichte.

Veſchlagnahme verbotener ruckſchriſten.

Die V riften des Pr s 1874 über die Beſchlvon Druck 5 e den e en wen s 5 rn en
mit der Maß abe Anwendung, daß dagegen eine ſoforkige Beſchwerde
a iſt und dieſe Beſchwerde aufſchiebende Wirkung hat. Wird die

vier Wochen verboten werden.
Wer eine verbotene Druckſchrift herausgibt oder verbreitet wird mit.

Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf Jahren veſtraft, neben dem
auf Geldſtrafe bis zu 500 000 erkannt werden kann.

Schlußbeſtimmungen.

s 11 legt die Vollziehung dieſer Verordnung des Reichspräſidenten
in die Hände des Reichskanzlers und der Reichsminiſter Nach 12
werden alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden geſehlichen Beſtim
n vorübergehend außer Kraft geſetzt.

azu kommt eine weitere Verordnung:

Verbot beſtimmter Verſammlungen
Mit Rückſicht darauf, daß bei der allgemeinen tiefen Erregung die

nachſtehend benannten Veranſtaltungen zu ſchweren Zwiſchenfällen
en können verordnet der Reichspräſident auf Grund des Artikels 48
Reichsverfaſſung was folgt: e
Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt, die für den

28. Juntk geplanten Veranſtaltungen zur Erörterung der Annahme des
Friedensvertrages zu verbieten. Das gleiche gilt bis auf weiteres für

Regimentsfeiern und ähnliche Veranſtaltungen.
Wer Hiernach verbokene Verſammlungen veranſtaltet oder als Redner

fe

en in das
Spitzbart hervorlu

würde.

jägerfarbener Mütze. Na

guftritt, wird mit s drei Monaten bis zu fünf Jahren be
Faaft. woneben auch Geldſtrafe bis zu 500 000 C erkannt werden kann.

Artikel 118 und 129 der Reichsverfaſſung werden vorübergehend
außer Kraft geſetzt (Preßfreiheit, Beſtimmungen über Beamtenrechte).

Provinz und Nachbarländer.
überfälle in Heſſau.

Deſſau 24 Juni. Der Arbeiter Franz Völker wurde auf dem
Rückwege von Dellnau nach Deſſau von drei Männern gepackt und an
den Händen feſt re a r wurde ihm ein Tuch mit Chloro

t gedrückt. Er könnte noch feſtſtellen, daß einer der
warze Geſichtsmaske trug, unter der ein ſchwarzer

te, dann verlor er das Bewußtſein. Als er wieder
erwachte, fand er ſich bis auf das Hemd entkleidet mit einem Knebel
im Munde und an den r n gefeſſelt, auf der Straße liegen; ſeinRock, in dem eine Briefta che mit 522 ſteckte und alle ſonſtigen Wert
en ſowie der Ruckſack mit Lebensmitteln waren ihm geraubt. Mit

he gelang es dem Uberfallenen, ſich in dieſem Zuſtande bis zur
Muldebrücke zu ſchleppen, wo ihn einige Radler von den Stricken be
freiten.* Die Nachforſchungen nach den Räubern waren bisher ver
eb 5. Auch im Georgengarten in Deſſau nimmt in letzter Zeit diee erheit wieder erſchreckend zu. Jn voriger Woche wurde einem

gare nachts unter vorgehaltenem Revolver Uhr und Damentaſche
mit de entriſſen. eſtern verſuchte ein 20 jähriger Burſche ein
erwachſenes Mädchen aus Ziebigk zu vergewaltigen, und als ihm dies
n es zu würgen und ihm eine Aktentaſche zu entreißen.
er Unhold wurde erwiſcht.

Der Tod des Diebes.
24. Juni. Vom Schickſal erreicht wurde der Ein
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äuber eine ſ

Altenbur
Theodor

zu Leipzig wegen Bandendiebſtahls zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war und kürzlich beim hieſigen Fuhrwerksbeſitzer Pröter ein
brechen wollte, aber dabei angeſchoſſen und ſo ſchwer verwundet wurde,
daß er nach achttägigem Krankenlager im hieſigen Krankenhaus ver
Krhaten n as Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Seine
Perſönlichkeit wurde durch das Fingerabdruckverfahren ermittelt. Der

eite Einbrecher iſt unerkannt entkommen. Der Maurer Hugo
afermalz geriet in der Nacht, als er ſich in einem Hauſe der
auritzergaſſe Eingang verſchaffen. wollte, mit dem Arbeiter Guſtav
chuſter in Streit und verſetzte ihm mit ſeinem Taſchenmeſſer ein

Sei Stiche in den Hals, die deſſen Tod zur Folge hatten. Um den
oten trauern ſeine Witwe und 6 kleine Kinder.

Unregelmäßigkeiten in einer amtlichen Verſorgungsſtelle.
Weimar, 24. Juni. Bei einer Reviſion des Landeshilfsaus

ſchuſſes für heimkehrende Kriegsgefangene in Weimar durch das thü
ringiſche Wirtſchaftsminiſterium ſind nach einer Meldung Unregel
mäßigkeiten in der Geſchäftsführung feſtgeſtellt worden, die zur Ein
el eines ſtrafrechtlichen Ermittelungsverfahrens egen den bis
erigen Geschäftsführer und den Vorſitzenden geführt haben. Jnwie

weit ſich der gegen beide beſtehende Verdacht der Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung bewahrheitet, muß durch die eingeleitete Unterſuchung
n werden. Die Geſchäfte des Vorſitzenden hat Regierungsrat

Hartmann übernommen

Prügelei zwiſchen Studenten und Arbeitern.
Jeng, 24. Juni. Zwiſchen Studenten und. Arbeitern kam es ver

gangene Nacht auf dem Marktplatz zu einer ſchweren Prügelei, wobei
ein Student erhebliche Verletzungen erlitt. Die Ubeltäter ſollen zur
Rechenſchaft gezogen werden. e

Es geht!
Jena, 24. Juni. Beim letzten Gewitter waren in Lobeda die

Wege dermaßen zerriſſen worden, daß ihre Ausbeſſerung viel Arbeitskraſt nötig gemacht und eine große Summe Geldes verſchlungen haben

de. Da an beiden Mangel war, traten Bürgermeiſter und Ober
pfarrer mit etwa 20 Mitgliedern vom Verſchönerungsverein an und
brachten mit Schaufel und Hacke alles wieder in ſchönſte Ordnung.

e Der Raubmord in Oberhof.
Oberhof, 24. Juni. Zu dem Raubmord zwiſchen Oberhof und

Veilchenbrunnen wird von. der „Suhler Zeitung“ noch gemeldet: Jn
rage kommen zwei Täter, die wie folgt beſchrieben werden ein
ann, anſcheinend Kellner, 20 bis 24 Jahre alt, 160 bis 165 Meter

roß, langes, d hinten gekämmtes Haar. Geſichtsform: breiteDagenknochen. Geſichtsfarbe: lederfarben. Die Perſon iſt ſchlank
und trug einen graubraunen Anzug, lange Hoſe und hatte in derlinken SHppentaſche ein lilg Tuch, aus der rechten Joppentaſche hing

eine Uhrkette in Anhängſelform. 2. Eine etwa 1,70 Meter er Per
ſon mit feldgrauem Anzug und Wickelgamaſchen, Schnürſchuhen und

ch Ausſage eines Radfahrers kommen
als Mörder zwei Männer in h Militäranzug in Frage,
die in der Nähe des Tatortes geſehen wurden.

Vom Bruder erſtochen. an
Kronach, 24. Juni. Jn Hain kam es zwiſchen dem 29 jähri

en Heinrich Münch und ſeiner 27 jährigen Schweſter
argaretha zu einem Wortwechſel, der damit endete daß Münch ſeiner

Schweſter ein Sole in die linke Bruſtſeite ſtieß, was den Tod der
Verletzten zur Folge hatte.

Bürgermeiſterkriſts in Suhl.
Suhl, 24. Juni. Jn einer Privatklage wegen unwahrer Ge

rüchte, einen Kaufman empfindlich ſchädigten, wurde Bürgermeiſter
Hertwig vom Schöfſengericht zu einer Geldſtrafe von 3909 und
Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. Wie der „Volkswille“ mitteilt,
wird die kommuniſtiſche Fraktion den Magiſtrat beauftragen, gegen
den Bürgermeiſter Hertwig auf dem ſchnellſten Wege das Diſziplinar

verfahren einzuleiten, um ihn von ſeinem Poſten r entheben.
wig gehört der USP. an. Wenn alles das wahr iſt, was in der Ver
handlung zutage gefördert i und man kann wohl kaum daran

agnahme durch das Gericht beſtätigt, ſo kann die BDruckſchrift auf

wahrer Chriſt.

oß aus Friedersdorf, der zuletzt vom Landgericht

Abrechnung im Reit stag.
Die Deutſche Volkspartei zieht den Trennungsſtrich nach rechts! Der Reichskanzler wendet ſich ſcharf gegen

die verantwortungsloſe Oppoſition!
Berlin; 26. Juni.

Die geſtrige Reichstagsſitzung brachte die große Abrechnungder republikaniſchen Parteien Haben trat die Iſolierung der deutſch

nationalen Volkspartei um, ſo deutlicher zutage, als der deutſchvoll
parteiliche Redner einen ſcharfen Trennungsſtrich nach rechts zog.
Nach einer Erklärung des Präſidenten Löber über die Tätlichkeiten am
Sonnabend die aufgeklärt und beigelegt ſind, ges als erſter

Abg. Wels (Soz.): Wut und Haß vermißte Herr Helfferich am
23. Juni in der Rede Rathenaus. Wut und Haß, fanatiſcher e
haben jetzt ihre Opfer gefordert. Zu Wut und Haß r eeie ier
auf der Tribüne des Reichstages, haben organiſterte Mordbanden ein
Menſchenleben vernichtet, das ſich opferwillig ganz in den Dienſt ſeinesVolkes und Vaterlandes geſtellt hatte. Die veutſchohliſche Hetze feiert

ihre Erfolge. (Zuruf: Wullel) Dieſer Jude war ein ſo guter Deut
ſcher, wie nur je einer in Deutſchland geboren wurde, ja, er war ein

e ſind die völkiſchen Kundgebungen, durch
die die Urteilsloſen und Leidenſchaftlichen notgedrungen zu Aus
ſchreitungen verleitet werden.

Die Deutſchnationalen haben niemals die Deutſchvölkiſchen ab
geſchüttelt, aus deren Reihen die Mörder gekommen ſind,

darum machen wir die Deutſchnationale Volkspartei verantwortlich für
den Mord. Dieſe Verantwortung wird ſie erſt los werden, wenn ſie
einen Schnitt zwiſchen ſich und den Deutſchvölkiſchen macht und den
Behörden beiſteht, die deutſchvölkiſchen Mordneſter auszuheben. (Nach
rechts gewendet:) Sind Sie bereit, das zu tun (Ruf bei den Soz.:
Sie ſchweigen, die Helfer der Mörder!) Helfferich war der Führer
der perſönlichen Hehe gegen Erzberger, bis dieſer Mann tot am Boden
lag. Das hätte ihn zur Vorſicht mahnen ſollen bei ſeiner Hetze gegen
die Regierung und Rathenau. Ein Mann wie Helfferich, der unſerVolk in ſo furchtbares Unglück geſtürzt hat, muß endlich aus dem
politiſchen Leben verſchwinden. Das iſt der einzige Dienſt, den er dem
Vaterlände noch erweiſen kann. Wir verlangen rückſichtsloſes Vor
gehen gegen die militäriſchen Geheimorganiſationen, gegen monar
chiſtiſche Kundgebungen von Militärs und gegen diejenigen, die dafür
haftbar ſind. Die Geldgeber der Mörderzentrale müſſen unſchädlich
gemacht werden. Wir haben jetzt die Beweiſe, daß in mehreren
Städten Mörder geworben wurden. Der Bruder des Erzbergermörders
Dilleſſen hat einen Agenten geworben und ihm das Bild ſeines Bruders
gezeigt mit den Worten: Das iſt mein Brüderchen, der hat das erſte
Schwein abdekehlt! (Stürmiſche Entrüſtungskundgebung.) Und hat
ihm dann 3000 gegeben, damit er einen Herrn nach Caſſel begleiten
ſoll. Für uns beſteht kein Zweifel, daß das derſelbe war, der Scheide
mann beſeitigen ſollte. Und dies Attentat gab der deutſchnationalen
Preſſe Gelegenheit zu Spott und Hohn. Die Deutſche Tageszeitung
ſchrieb: Das Aktentat mit der Kliſtierſpritze. Wir fordern Verfolgung
und Aufhebung aller geheimen Organiſaionen und aller Mitſchuldigen,
Verbot aller Regimenksfeiern, Reinigung der Reichswehr und Schupo,
Reform der Juſtigz und Staatsanwaltſchaft. An die Arbeiterſchaft aber
appelliere ich, die Hoffnung der Regkkion auf Putſch und Gewalttaten
zuſchanden zu machen. (Beifall links.)

Abg. Marx (Zenkr.): Wir ſind in einer Arag der politiſchen
Morde, wie ſie die deutſche Geſchichte in den letzten Jahrzehnten nicht
mehr gekannt hat. Mit Rathenau iſt einer der Beſten aus unſerer
Mitte genommen worden. Er war ein untadeliger Charakter, ein
Mann von hohem Gedankenflug und ausgezeichnet in ſeinem idegliſti
ſchen Streben. Er war von vornehmer und ruhiger Geſinnung und
vorbildlicher Pflichttreue. Sein Verluſt iſt überaus ſchwer wettzu
machen. Eine reinliche Scheidung iſt dringend nötig. Ohne einer
Partei die Schuld an der Tat zuzuſchieben, iſt doch zu ſagen, daß ſeit
Monaten die deutſchnationgale Preſſe die politiſche Leiden
ſchaft in einer Weiſe anzuſpornen ſucht, wie es unverantwortlich iſt.

Nationaliſtiſche Phraſen ſind nicht nationale Geſinnung.

Sie vergiften nur unſere Jugend. Auch gegen die, die die Reichsfarben
beſchimpfen, ſind ſchwere Skrafen auszuſprechen. Regimentsfeiern
mögen in ruhigeren Zeiten ſtattfinden. Das Zentrum ſteht treu zur
Verfaſſung und ſieht jeden als Verbrecher am Stagtsrecht an, der Ge
walt anwendet zur gewaltſamen Anderung der Verfaſſung. Darum
verlangen wir heute von den Parteien ein klares Bekenntnis für oder
wider die Republik. Wir im Zentrum ſind ſtolz daxauf, ſeit Beſtehen
der Republik nie aus der Regierung ausgetreten zu ſein. An die
Entente aber müßten wir den Ruf richten Nun ſeht, wohin wir kom
men durch die enge Feſſelung an den Verſailler Vertrag!

Als Abg. Hergt (Dn.) das Wort erhält, verlaſſen die Abgeord
neten der Mehrheitsſozialiſten ihre Plätze. Abg. Hergt verlieſt ſodann
fortwährend durch lärmende Kundgebungen der äußerſten Linken unter
brochen, eine Erklärung ſeiner Fräktion, wongch die Deutſchnationalen
den Mord aufs ſchärfſte verurtellen und rückſichtsloſes Vorgehen gegen
die Mörder verlangen. Er billigt auch grundſätzlich Ausnahmever
ordnungen zum Schutze des Staates und ſeiner Vertreter, die vor
liegende Verordnung aber lehnen ſie ab, weil ſie ſich einſeitig gegen
die politiſch rechts gerichteten Kreiſe wende.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch: Die Notlage, die uns zum
Erlaß der Ausnahmeverordnüngen zwang, entſtand durch Ausſchreitun
gen rechtsradikaler Kreiſe. Sie richtet ſich deshalb bewußt

gegen rechtsradikale Gewalttaten

und die Befürchtung iſt ganz unbegründet. daß ſie gegen links ge
richtete Kreiſe angewendet werden könnte. Das

Geſetz zum Schutze der Republik,

das dem Reichstage bald zugehen wird, wird deshalb die politiſche
Amneſtie enthalten. Ich gebe der feſten Erwartung Ausdruck, daß ſie
durch weitgehende Amneſtien der Länder ergänzt werden wird.

Reichskanzler 9r, Wirth:

Wenn Deutſchland auf einen Mann, auf ſeine glänzenden Jdeen
und auf ſein Wort hätte bauen können, wenn es darauf ankam, in
einer Frage die Jnikiative im Intereſſe des deutſchen Volkes zu er
greifen, dann war es Dr. Rathenau. Hier iſt eine große Entwicklung
fäh unterbrochen worden. Die Herren, die die Verantwortung dafür
e können das niemals mehr am deutſchen Volke wieder gut

machen.

Helgoland wei en.

Der 14. Geſchäftsbericht des Arbeitsausſchuſſes

für Jugendpſlege im Regierungsbezirk Merſeburg.

(1. April 1921——31. März 1922.)

Der 14. Geſchäftsbericht des Arbeitsgusſchuſſes
für Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg,
der, wie ſeine Vorgänger, ein Rundſchreiben an die Kreis und Orts
gusſchüſſe für Jugendpflege, Leiter und Helfer in Jugendvereinen und
Agendpflegererbänden des Bezirks iſt, gibt wieder ein Bild von der
raſtloſen Arbeit, die auf dem Gebiete der Jugendpflege und Jugend
bewegung gegenwärtig geleiſtet wird.Aus dem Bericht über die Sitzung des Bezirks
gu s ſchuſſes für Jugendpflege erkennen wir den Umfang, den dieſe
Bewegung im Bezirk angenommen hat und die Mitetl und Wege, die

eſetzt und brotlos.“ (Stürmiſche
Entwürdigung denken für Männer, die hier W Jahresfriſt an dieſer
Stelle ſtehen! (Rufe: Wer iſt es? Herr Wullel Wir haben iDeutſchland ir haben in

geradezu eine politiſche Vertiertheit.
Wollen wir aus dieſem Elend heraus, ſo müſſen alle Demokraten
mitarbeiten, die

urufe.) Läßt ſich eine größere

Atmoſphäre zu entgiften.
Jch war einmal Teilnehmer an einem Geſpräch Dr. Rathenaus mit
Avyd George, wo er mit aller Deutlichkeit friſch, lebendig und ernſt
haft ges hat „Unter dem bisherigen Syſtem kann das deutſche
Volk überhaupt nicht leben!“ Täuſchen Sie ſich nicht darüber, daß

unſere Pflicht uns dahin führt, wo die großen Kampfſcharen des
arbeitenden Volkes ſtehen!

(Erneuter Beifall.) Daß wir ohne die Einſicht der alliierten Staats
männer Ruhe und Ordnung im Staat und in dem wieder erwachenden
deutſchen Wirtſchaftsleben nicht herbeiführen können, darüber kann
kein Zweifel gelaſſen werden. Abgeſehen von dem oder jenem Zeichen
des Verſtändniſſes haben die alliterten Regierungen aber dem demo
kratiſchen Deutſchland im Laufe des Jahres nichts gegeben als De
mütigungen. (Sehr richtig!) Das ſpreche ich offen aus und ich warne
vor der Anſchauung, als ob der Ausgang de Krieges die demokratiſche
Freiheit in Deutſchland für immer ſichen könnte. Das könnte eine
ſchmerzliche Enttäuſchung für das deutſche Volk werden. Sie kennen
die Verfolgung der Männer, die trotz e die Politik weiter
geführt haben, weil es eben keine anderen Wege gibt. Die Entſchei-
dung über Oberſchleſten war das größte

himmelſchreiendſte Unrecht, das dem deutſchen Volke angetan
werden konnte.

(Stürmiſcher Beifall.) Die Entſcheidung in Oberſchleſien lag nicht in
unſerer Macht. Jch bin von Lloyd George gefragt worden: „Herr
Reichskanzler, wie ſtellen Sie ſich zum Völkerbund Jch erwiderte
ihm: „Jch bin ein Freund des wahren Völkerbundes und ich würde
den Tag begrüßen, an dem die große Organiſation geſchaffen werden
könnte, um allen, was r e trägt, den Frieden auf dieſer
Welt zu wahren. Aber,“ habe ich hinzugefügt, „will man in Deutſch
land den Gedanken des Friedens dienen, dann muß man nach der Ent
ſcheidung über Oberſchleſien von dieſem Völkerbunde ſchweigen.“ Jch
erinnerte weiter an das Leid der Saarbevölkerung, an die großen
Schmerzen der rheiniſchen Bevölkerung, an dieſe kleinlichen Schikanen,
die auf unſeren Volksgenoſſen laſten, die eine Schande ſind für die
Geſittüng. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen.] Jch habe geſagt
„Gebt dem demokratiſchen Deutſchland jene Freiheit, deren es bedarf,
um im Herzen Europas eine Staatsform zu ſchaffen, die eine Gewähr
des Friedens bildet.“ Unſere Mahnungen ſind verhallt, Wut und Rache
waren die Antwort. Der Kanzler bezieht ſich auf den Artikel Lu den
dorffs in einer engliſchen Zeitſchrift, in welchem für Deutſch
land die monarchiſche Diktatur verlangt wird. Dieſer Artikel iſt eines
deutſchen Generals unwürdig. Wenn auch von der rechten Seite
wiederholt die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden iſt, ſich an der
Geſetzgebungsarbeit praktiſch zu beteiligen wenn Sie einem ſolchen
Mann, der die Diktatur für Deutſchland in einer engliſchen Zeitſchrift
empfiehlt, anhängen, dann zeigen dieſe Träger des alten Syſtems,
daß ſie für die politiſche Atmoſphäre dieſer Welt weder Vernunft noch
Fingerſpitzengefühl haben. Das politiſche Diktat heilt weder das
deutſche Volk noch Europa, noch die Menſchheit. Nur auf eine ver
nünftigen Löſung auf wirtſchaftlicher Baſis des ganzen Reparations
problems geht unſer Streben. Geduld gehört freilich zur politſchen
Arbeit,

mit nationaliſtiſchen Kundgebungen löſen Sie keine Probleme.
Jn jeder Stunde Demokratie, aber nicht Demokratie, die auf den Tiſch
ſchlägt und ſagt: „Wir ſind an der Macht!“, ſondern jene Demokratie,
die geduldig in jeder Lage den Weg der Freiheit für das unglückliche
Vaterland ſucht. Jn dieſem Sinne mitarbeiten und in dieſem Sinne
alle Hände regen, um in Deutſchland endlich dieſe Atmoſphäre des
Zornes, des Mordes und der Vergiftung u beenden, iſt die Parole!

Abg. Dr. Heintze (D. Vpt.) betont die Notwendigkeit, aus der
Atmoſphäre der politiſchen Morde herau“ ukommen. Deshalb müßten
aber erſt die Urſachen dieſer Stimmung beſeitigt werden, nämlich der
Verſailler Vertrag. Die Anwendung der Ausnahmemaßregeln ſei un
erläßlich. Die Verordnung müſſe aber mindeſtens gleicherweiſe gegen
Rechte und Linke angewendet werden. Mit dem ausnahmsloſen Ver
bot aller Regimentsfeiern ſchüre man nur den Brand der Opppyſition.

Die Volkspartei ſei bereit, die Regierung
zu unterſtützen.

Sie habe geſtern nur gegen den Antrag Müller geſtimmt, da er ihrer nicht el worden war und die Volkspartei große Teile der
Rede auf ſich beziehen konnte. Die Verordnung darf unter keinen Um
ſtänden zu einem umgekehrten Sozialiſtengeſetz werden. Redner würt
digt weiter die Perſönlichkeit des Ermordeten in Worten höchſter

Anerkennung. JJm Namen der Deutſchen Demokratiſchen Partei, die in dem Hin
gemordeten einen treuen Parteifreund verloren hat, ſprach der Abg.
Dr. Peterſen. Seine Anklagerede gewann beſonders dadurch an
Wucht, daß er die Verdienſte in den Vordergrund ſtellte, die der Er
mordete ſich um Reich und Volk erworben hatte, noch ehe wir die
Republik hatten. Daß die deutſchen Demokraten an dieſer Republik
hängen, ſei ſelbſtherſtändlich. Aber gerade die Rechte ſollte auch für ſte
ein gewiſſes Gefühl der Dankbarkeit haben, weil die Republik ſie aus
der Gefahr gerettet habe, die ihr aus der Revolution und der wild
empörten Arbeitermaſſen drohte. Was aber bei der Oppoſition gerade
ſo bitter zu vermiſſen ſei, ſei das Gefühl für jegliche Verantwortlichkeit.
Auch jetzt wieder ſei ſie mit keinem Worte von all jenen Kreiſen ab
gert die dieſe Mordfeme geſchaffen haben und für die ſie mit ver
antwortlich ſei. Der Redner begrüßt dann die Erklärung der Deut
ſchen Volkspartei, welche einen ſcharfen Trennungsſtrich nach rechts
gezogen hat. Gegen dieſe Feme der Oppoſition aber, erklärte der
demokratiſche Führer mit Nachdruck und unter Beifall, helfen nicht
dauernde Erklärungen, ſondern nur abſolute Abwehr. Und darum
müſſe mit der Toleranz Schluß gemacht werden. Aus allen dieſen
Gründen erklärte der Redner, mit Dank für die ausgezeichnete Rede
des Kanzlers, daß ſich ſeine Partei rückhaltlos hinter die Verordnung
des Reichspräſidenten ſtelle. Aber dieſe Verordnung müſſe erdgänzt
und abgeändert werden, da ſie in vielen Punkten nicht weit genug gehe.
Es komme nicht allein auf die erkennenden Richter an, ſondern eben
ſopiel auch auf die gausführenden Organe. Jn erſter Linie aber müſſe
erwogen werden, ob man nicht endlich die notwendigen Schritte tun
wolle gegen die Beamten, welche die Republik ſabotieren. Er behalte
ſich vor, in dieſer Richtung Anträge zu ſtellen. Mit dem Appell,
daß dieſes furchtbare Geſchehen das deutſche Volk und auch die Entente
endlich zur Einſicht bringen möge, ſchloß Dr. Peterſen ſeine wirkungs
volle Rede.

e e
mit gutem Erfolge angewandt und beſchritken worden ſind, um ernſt
gemeinte Erziehungsarbeit an der Jugend zu leiſten

Mit Freuden werden die Normalſfatzungen für die Organi
ſation in der Jugendpflege in den einzelnen Kreiſen begrüßt. Hier
haben die Orts und Kreisausſchüſſe feſte Grundlinien, die einen er
ſprießlichen Zuſammenſchluß aller Beteiligten gewährleiſten.

Aus der Zufammenſtellung über die abgehaltenen Lehrgänge
zur Ausbildung und Forkbildung von gugendpflegern
und Jugendpflegerinnen erſehen wir, daß im letzten Jahre
43 Lehrgänge mit 1759 Teilnehmern abgehalten worden ſind; neu iſt
der Winterſportlehrgang, im Dienſte der Jugendpflege, der
vom 15. bis 22. Januar d. Js. in St. Andreasberg ſtattfand

Aus der Kleinarbeit berichten die Abſchnitte über die Jugend
arbeit in Bitterfeld und dem Kreis Zeitz. Eine bedeutſame Entwickelung
würden die Jugendwerkſtätten nehmen durch die Gründung der
emeinnükigen Lerefnigung zur Jdrderung er

Jugendwerkſtätten. Jntereſſantes und Erfreuliches bieten ferner
die Abſchnitte über die Merſeburger Bildungsabende das
Handpuppenthegter, Märchen ſtunde, Kinderlied uſw.
Der Geſchäftsbericht iſt von allen Landratsämtern zu beziehen oder
auch direkt vom Bezirksjugendpfleger, Oberlehrer Hemprich- Merſeburg
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Merſeburg und Amgegend.
26. Juni.

Die Tauerkundgebung

am geſtrigen Sonntag war veranſtaltet von den Flüchtlingsvereinen
(Oberſchleſier, Oſtmärker, Elſaß-Lothringer und Auslandsdeutſche), ſo
wie von den dem Kriegerverband angeſchloſſenen Vereinen, und zwar
Alterer Kriegerverein, Landwehrverein, ehem. Artilleriſten, ehem.
12. Huſaren, ehem. Gardiſten, Kampfgenoſſen, ehem. 72, ehem. Kavalle
riſten, ehem. Jäger und Schützen, ehem. 36, ferner von der Priv.
Scheiben Schützengilde; von den Turnvereinen: MännerTurnverein
Turneriſche Vereinigung, Turnverein Rothſtein, dem Sportverein 99

und dem Ev. Männer und Jünglingsverein. Um Oberſchleſien
trauerten in erſter Linie die in den vier Flüchtlingsvereinen zuſammen
geſchloſſenen r Frauen und Männer, welche Hab und Gut im
Hriege verloren haben, welche vertrieben worden ſind von Haus und
Hof. Die Merſeburger Vereine zeigten, daß ſie fernab von jeder
Parteipolitik in dem innerſten ihres Herzens trauernd an der
Bahre unſeres deutſchen Vaterlandes ſtehen. Leider konnte die öffent
liche Trauerkundgebung nicht ſtattfinden, weil im letzten Augenblick
die Genehmigung vergl. Ausnahmebeſtimmungen, die an anderer Stelle
dieſer Nummer mitgeteilt werden) verſagt wurde.
Der Meuchelmord an unſerem Außenminiſter Dr. Walther Rathenau
iſt der Grund geweſen. Hätten wir nicht gerade in dieſer politiſch
geſpannten Zeit in Trauer unſeres deutſchen Vaterlandes zu gedenken
gehabt Nicht nur die Feinde knebeln uns, beugen das deutſche Volk,
treten die Gerechtigkeit mit Füßen, nein auch im eigenen Vakerlande
Kind Elemente am Werke, welche dem deutſchen Volke die Ruhe, den
Frieden im Innern nicht geben wollen, deſſen wir ſo dringend nach
außen hin bedürfen. Trauer über Trauer, wohin wir blicken. Wann
wird das deutſche Volk einig werden Die eingangs erwähnten Ver
eine reichen ihre Hand zur Einigung, weil ſie von glühender Liebe zum
deutſchen Volke durchdrungen ſind.

Da nun die öffentliche Kundgebung unterſagt wurde, haben am
geſtrigen Sonntag die Vertreter der Flüchtlingsvereine und der Ver
treter der übrigen Vereine das, was alle deutſchen Frauen und Männer
beſeelt, in folgendem Wortlaut zuſammengefaßt:

„Die deutſchen Frauen und Männer in Merſeburg, ohne Unter
ſiched der Partei, rufen den Schweſtern und Brüdern in dem uns

durch aller Gerechtigkeit hohnſprechenden geraubten Oberſchleſien zu
„Wir ſind zwar getrennt, aber unſere Herzen ſchlagen herüber zu
Euch, die Jhr zwar äußerlich von uns geriſſen, aber im Geiſte
deutſcher Treue und Einigkeit mit uns auf immer verbunden ſeid
Wir werden Eure Leiden nicht vergeſſen. Treue um Treue. Wir
erſehnen den Tag, wo Jhr wieder zu uns gehören werdet in einem
freien deutſchen Vaterland.

Gleichzeitig gedenken wir in Trauer der Wiederkehr des Tages,
an welchem das deutſche Volk durch ein Diktat des Haſſes und Neides
in Verſailles in Knechtſchaft geſchlagen wurde. Wir ſind voll der
Hoffnung, daß die Gerechtigkeit ſiegen und das Dokument der Lüge
in ſich zuſammenfallen wird. Unſere Regierung bitten wir, ſtark
zu bleiben und mit allen Mitteln der Gerechtigkeit zum Siege zu
verhelfen, denn nur ſo können wir unſere Freiheit wieder erlangen.

Dieſe Kundgebung ging hinaus an unſere Schweſtern und Brüder
in Oberſchleſien. Hoffen wir, daß im geraubten Oberſchleſien, trotz
der innerpolitiſchen Wirren im alten Mutterlande, der Glaube an
Deutſchlands Zukunft beſtehen bleibt.

Hampel. Houpt. Wilck.
Die kirchliche Feier

ſehr von den Ereigniſſen des Tages e re würden.
h endlich dazu bringen, eine

höhere Warte zu ſuchen. Paſtor Jentzſch führte ſeine Hörer zunächſt
hinauf in die Sternenperſpektive. Vom Mars bevobachtet ein fremder
Menſch, der an unſerem Schickſal nur wiſſenſchaftlich intereſſiert iſt,
Deutſchland. Jhm iſt alles Geſehene nur eine Unterhaltung, er regi
ſtriertk und vergleicht und weiß, daß in 1000 Jahren auch das Schickſal
Schleſiens vergeſſen iſt. Solche Mars-Menſchen, ſagte Paſtor Jentzſch,
gibt es nur zuviele unter uns. Wir aber wollen einen ſolchen inneren
Frieden nicht, wir wollen unſer brennendes Herz behalten. Die Warte
oben im Mars iſt noch nicht hoch genug. Wir wollen höher fliegen,
bis an die Grenze der Welt, wo der Markſtein der Schöpfung ſteht.
Von dort aus können wir die Bewegungen der Menſchen nicht mehr
ſo klar erkennen. Wie Lettern, wie Buchſtaben erſcheinen die Ein
zelnen. Wir ahnen wohl, daß die Buchſtaben ſich zu Worten und die
Worte ſich zu Sätzen fügen könnten, aber wir wiſſen den Sinn des
großen Buches nicht. An den, der den Sinn des Buches gegeben hat,
richten wir die Bikte um Oberſchleſien. Es wird uns die Erwiderung

Die in Schleſien waxen treuer als ihr um Wittenberg herum. Was
heute hier zuſammenkommt, um zu Krauern“, ſind nicht auch die nur
aus Neugier, Eitelkeit, Höflichkeit, Diſziplin gekommen Seid ihr
nicht alle innerlich tot?

Paſtor Jentzſch ſchloß dann mit dem Wunſche, es möchten Männer
aus den bedrückten Gebieten Deutſchlands kommen, und die aus dem
Volk heraus vor Gott hintreten möchten, um unſere Sache vor ihm
und Gottes Sache im Volke führen.

Zum Generalſtreik fordert angeſichts der Ermordung Rathe
naus der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund heute in einem An
ſchlag auf. Hand und Kopfarbeiter, die auf dem Boden der repu
blikaniſchen Stagtsform ſtehen, auf zum Proteſt gegen die Dunkel
männer der Reaktion. Morgen Dienstag den 27. Juni 1922 ruhen alle
Betriebe von 12 Uhr mittags an laut Aufruf des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes und der Erklärungen der republikaniſchen Ar
beitervarkeien. Sammelpunkt iſt in Merſeburg der Garten der
„Junkenburg“ um 1 Uhr mittags

Eine ſchwüle Stimmung liegt über der Bevölkerung ſeit dem
am Sonnabend die Mordtat bekannt wurde. Tiefe Erbitterung drückt
ſich in der Geſchichte aus; die geſtrige Trauerkundgebung ſtand auch
unter dieſem Zeichen ſeeliſcher Gedrücktheit. Nixgends ſah man Fahnen
wehen, obſchon gebeten worden war, Halbmaſt zu flaggen.

Eine Gedächtnisfeier für Walther Rathengu. Die demokratiſche
Partei hält morgen abend in Rülkes Fremdenhof ab. Außer einer
Gedächtnisrede wird ernſte Muſik dargeboten werden

Die morgige Ausgabe wird wegen des Generalſtreiks (Damon
ſtration zum Schutz der Republik) ſchon früher ausgegeben werden. Der
Ausgabe Schalter bleibt von 12 Uhr geſchloſſen.

Merſehurger Kinderfeſt.

Zu einer öffentlichen Beſprechung hatte der Verkehrsverein am
Sonnabend in Rülkes Hotel eingeladen. Es handelte ſich um die Ex
haltung des altbeliebten Heimatfeſtes, mit dem ſich auch geſchäftliche
Intereſſen neben dem Allgemeinintereſſe verknüpfen. Außerdem hat
das Feſt im Laufe der Jahre eine weit über das Ortliche hinaus
ragende Bedeutung erhalten, ſo daß dem Verkehrsverein für die Er
greifung der Initiative zu danken iſt. Der Vorſitzende Stadtrat.
Kohl, begrüßte die Erſchienenen, beſonders die Vertreter der großen
Turn und Sportverbände und der Vereine. Der Verkehrsverein
habe lediglich guf Anregung hin die Angelegenheit in die Hand ge
nommen. Er hätte auch im Jahre 1914 bei dem Heimatfeſt milgewirkt.
Der Verkehrsverein beabſichtigt keineswegs ſich in den Streit zwiſchen
Lehrerſchaft und Magiſtrat ne Durch Regierungsverfügung
iſt die Verpflichtung der Lehrerſchaft aufgehoben, das Kinderfeſt als
Sechulfeſt zu leiten. Und die Lehrerſchaft der Volksſchnlen T und II
haben ſich durch Mehrheitsbeſchluß auf den Standpunkt geſtellt, ihre
Mitwirkung zum Feſte zu verſagen. Angeſichts der Stimmung in der
Bürgerſchaft und der Tatſache, daß die Vorbereitungen zum Kinderfeſt
bereits ſeit einem Vierteljahr im Gange ſind und ſich nur ſchwierig
rückgüngig machen laſſen, haben ſich Magiſtrat und Stadtverordneten

verſammlung für die Durchführung in dieſem Jahre entſchieden. Ob
es im nächſten Jahre überhaupt zuſtande kommt und in welcher Ge
ſtaltüng, iſt heute noch nicht zu ſagen. Die Städte der Umgegend
Marxkranſtädt, Naumburg uſw. verſuchen es neu einzuführen, während
es hier ſang- und klanglos verſchwinden ſoll. Es haben ſich auf die
Aufforderung des Magiſtrats hin bereits eine Schar freiwilliger Helfer
gemeldet, aber es wäre wünſchenswert, wenn ſich noch mehr ſpiel
undige Perſonen melden würden. Bereits zugeſagt haben ihre Be
teiligung die Merſeburger Turnerſchaft, Helfer aus der Jugendpflege,
und Sporkverein 99. In der Beſprechung wies u. g. Lehrer Bren
ner darauf hin, daß der Standpunkt der Lehrerſchaft anzuerkennen
ei, er perſönlich würde außeryrdentlich bedauern wenn das allen
Merſeburgern liebgewordene Feſt nicht mehr veranſtaltet würde. Es
ſei leicht Feſte abzubauen, aber ſehr ſchwer ſie wieder einzuführen. Das
Merſeburger Hinderfeſt iſt ein Volksfeſt, daß das Zuſammengehösrig-
keitsgefühl auch in der Fremde erwachen läßt. Oberlehrer Hemp
rich unterſtreicht die Ausführungen ſeiner Vorredner. Er würde ſelbſt
wie ſeine Helfer mitwirken, leider ſei er nach auswärts verpflichtet.
Das Kinderfeſt iſt eins der wenigen Feſte, das keine Parteiunterſchiede
kennt. Dann ſchloß Stadtrat Kohl den offiziellen Teil der Be
ſprechung

Wer iſt an den hohen Fleiſchnreiſen ſchild?
Jn Nummer 148 des „Merſeburger Korreſpondenten“ vom 21. Juni

1922 findet ſich unter obiger e ein Artikel, der die Schuld an
den hohen Fleiſchpreiſen dem Handel bezw. dem Kettenhandel zuſchiebt.
Als Gegenſtück diene folgendes Vorkommnis:

Am 21. Juni 1922 kaufte meine Frau bei einem hieſigen Fleiſcher
meiſter G. ein Pfund Mettwurſt und zwar nachdem wir uns zuvor an
der im Schaufenſter ſtehenden Preistafel über den Preis der Wurſt, der
mit 72 verzeichnet war, unterrichtet hatten. Verlangt wurden von
meiner Frau für das Pfund Mektwurſt 76 die jedoch von meiner
Frau unker Hinweis auf die Preistafel nicht gezahlt wurden. Meinen zahlte für die Wurſt den Preis von 72 K. Flugs wurde die
Preistafel auf 76 K. berichtigt“
Am 22. Juni 1922 am folgenden Tage alſo ließ ich mir durch

einen juttgen Mann nochmals ein Pfund derſelben Wurſt holen. Dieſem
ſagte ich, daß die Wurſt heute jedenfalls 765 koſten würde, obwohl
meine Frau geſtern noch 72 bezahlt hätte. Der junge Mann wollte
ſich vor dem Betreten des Ladens von der Richtigkeit meiner Angaben
überzeugen und fand auch den Preis für ein Pfund Mettwurſt auf der
Preistafel mit 76 A verzeichnet. Jm Laden wurden ihm für die Wurſt
jedoch 80 abverlangt. Seinen Einwendungen, daß der Preis nach der
Preiskafel doch nur 76 betrage, wurde damit widerſprochen, daß dies
noch der „alte Preis ſei.

ch ging nun ſofort mit dem jungen Mann zur Fleiſcherei und
forderte die zu viel gezahlten 4 Khurück, die ich auch erhielt. Meine
Außerung, daß man an dieſem Vorkommnis ſähe, wie die Preiſe ge
macht würden und wer ſie mache, wurde mir wörtlich mit da
müſſen Siezuden Bauern gehen und ſich beſchweren!“
beantwortet

h

Nach dem 23 Juni
ſind die Briefträger nicht mehr berechtigt, Abonnements Beſtellungen
entgegenzunehmen. Die auswärtigen Leſer können jedoch auch nach
obigem Tage auf unſere Zeitung abonnieren, aber nur bei dem

Poſtamt ihres Wohnſitzes

Es genügt auch
einen an das Poſtamt des Wohnortes adreſſierten Zettel, welcher
die Beſtellung, den Namen des Leſers und ſeine genaue Adreſſe

enthalten muß, unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen.

Jn der Zeit von dem Verlaſſen des Ladens durch den i Mann
bis zu meiner Rückkehr etwa 5 Minuten war natürlich die Preis
tafel auf 80,00 A berichtigt“.Da nun innerhalb 21 Stunden der Preis für die Wurſt um 8
pro Pfund geſtiegen iſt und die Wurſt zweifellos von der gleichen
Schlachtung ſtammt, kommt mir unwillkürlich die Frage: „Wer iſt
an den hohen Fleiſchpreiſen ſchulde“ Freuen würde ich
mich, wenn das e hiervon ebenfalls Notiz nehme

Auf weitere Auseinanderſetzungen in der Preſſe gehe ich nicht ein,
da ich Anzeige bei der Polizeiverwaltung erſtattet habe und ich weder
Bauer noch Händler ſondern Beamter bin, ich an der Preisgeſtaltung

mithin unbeteiligt bin. F. H.
Die 4. Klaſſe im D-Zug.

Der Schnellzug vierter Klaſſe beſteht im allgmeinen aus einem
Gepäckwagen, einem Wagen zweiter Klaſſe, ſechs Wagen dritter und

neun Wagen vierter Klaſſe. JEs hat ſchon früher auf einigen Strecken beſchleunigte Perſonen
zuge gegeben mit vierter Wagenklaſſe. Dieſe waren immer ſehr ſtark
beſetzt, ſehr beengt durch die Uberfälle von Gepäck in allen Größen,
außerdem beſtanden die Wagen aus älteſtein Material und das Reiſen
in ihnen unker ſolchen Umſtände war eine Strapaze

Um bei der ungeheuren Steigerung der ne einem weiten
Kreis von Reiſenden Erleichterungen zu verſchaffen, hat die Eiſen
bahnverwaltung die Einrichtung der beſchleunigten Perſonenzüge nicht
nur ausgebaut, ſondern auch weſentlich verbeſſert. Auf den Hauptver
kehrslinien ſollen h Züge eine ſtändige Einrichtung werden. Auf
jeder Hauptſtrecke verkehrt täglich mindeſtens ein Zug mit vierter Klaſſe
und beſchleunigter Fahrzeit, einige Linien führen ſogar zwei Züge

Die Abfahrtzeit von der Beginnſtation iſt durchweg in die ſpäte
Abendſtunde verlegt, um den Reiſenden die volle Ausnuhung des Ab-
reiſetages zu ermöglichen

Gleich den obligatoriſchen Schnellzügen halten auch ſie nur auf
den wichtigſten Stationen, das Aufenthaltselend auf den kleinen und
winzigen Stationen iſt ausgeſchaltet.

Statt der ſeitherigen alten Wagen ſind vollkommen neue in den
Betrieb geſtellt worden, die einen erſt kürzlich geſchaffenen Typ auf
weiſen. Durch Trennungswände ſind die Wagen in der Mitte in zwei
gleich große Räume geteilt, der eine für Raucher. Jeder Raum enthält
33 Sißplätze. Eine Zahlenangabe der Stehplätze, wie ſie in den alten
Wagen üblich war, iſt weggefallen. Die Bänke an den beiden Stirn
ſeiten gehen durch. Jn den Toiletten fehlen leider die Vorrichtungen
zum Waſchen.

Jm übrigen weiſen die Wagen gegenüber den alten eine große Be
haglichkeit auf. Nicht nur an den Querwänden, ſondern auch an den
Längswänden ſind breite Bretter zur Aufnahme des Gepäcks ange
bracht. Auch unter den Sitzen, wo früher die Heizungsröhren liefen,
iſt Raum für kleineres Gepäck Garderobenhaken in großer Anzahl
ſind ebenfalls vorhanden. Die Anzahl der Türen iſt vermehkt worden,
ebenfalls ſind die Fenſter zahlreicher und größer als in den Wagen
des alten Typs. Jm ganzen wird ſich alſo die Anſtrengung einer Reiſe
im Schnellzug vierter Klaſſe von einem Anfenthatt in der dritten Klaſſe
eines DZuges nur durch die weſentliche Verbilligung des Fahrpreiſes
unterſcheiden.

Tageskalender.

Dienstag den 27. Juni.
Welt geht zu Ende“, Vortrag im Tivoli ee n über die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer abends 8 Uhr im

Tivoli
Gedächtnisfeier für Rathenau, Rülkes Fremdenhof. 8 Uhr.

Donnerstag den 29. Juni.
Deutſcher Rentnerbund: Milgliederverſammlung nachmittag 4 Uhr

im Tivoli
Freitag den 30. Juni.Hausbeſitzer Vereinsverſammlung.

Hffentliche Mieterverſammlung. (Siehe Jnſerat.)
e

Wetterwarte.
V. W. am 27. 6. (Dienstag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

etwas kühleres, windiges Wetter mit Regenſchauern. 28. 6. (Mitt
woch): Ziemlich heiter, trocken, Nacht etwas kühl, Tag elwas wärmer.

s Papitz, 24. Juni. Dem hier wohnhaften Pfleger Eiſermann iſt
in der Nacht zum Sonntag ſein ganzer Hühnerbeſtand geſtohlen worden.

Mücheln und Umgegend

Ein Eiferſuchtsdrama in Mücheln

Mäücheln, 26. Juni. Die beiden Schachtarbeiter Manvwsti
und Karowski waren geſtern mit ihren zwei Freundinnen nach dem
Waldhaus in Mücheln gegangen. Jedes der beiden Paare trank eine
Flaſche Beerenwein. Als man arm Abend aufbrach, wurde Karowski
noch einmal vom Ober zurückgerufen, weil er ſeine Flaſche Wein noch
nicht bezahlt hatte. Sein Freund rief ihm noch die Bemerkung zu,
daß er ja wohl für ihn mit bezahlt hätte, wenn ihm eine Andentung
gemacht worden wäre.

Als Karowski dann ſeine Zeche bezahlt hatte und nachkam, ſagte
er, indem er einen Revolver hervorzog. „Na, paſſieren kann uns ja

nichts!“. Er wollte wohl von der hereinbrechenden Dunkelheit ſprechen.
J ſelben Augenblick ſchoß er aber auch auf Manowski, der eine
ſchwere Unterleibsverwundung erlitt. Der Verletzte iſt nach dem
„Bergmannstroſt“ in Halle überführt worden. Man hat aber keine
Hoffnung für ſein Aufkommen.

Ein Beweis für die unglaubliche Roheit des Karvwski iſt es, daß
er nach der Tat mit den beiden jungen Mädchen nach Stöbnitz zum
Tanz gegangen iſt. Als er ſpäter feſtgenommen wurde, erklärte er,
daß der Schuß nur verſehentlich losgegangen ſei. Verſchiedene An
zeichen laſſen aber darauf ſchließen, daß die Tat aus Eiferſucht verübt
worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Mann, der die Uhr abholt. In dem großen Hauſe in Mogder Sr. akt ſo mancher Tragödie Krln belacht

h einen luſtigenr hat. Mitten erade einem hartn nein Mann in Ronte

Ach, Herr Direktor“, ſagte der Monkeur,ch H ſag e
Mann klettert, von allen Anweſenden

mit a ehe beobachtet, auf die Leiter und nimmt die Uhr ab. Es

und Leiter wieder aus dem Zimmer verſchwunden und die Verhand
lung kann ihren Fortgang nehmen. Der Gerichtsdiener wundert ſich
am Abend, als der Sitzungsſaal leer iſt, daß die Uhr nicht mehr an
ihrem Pltße hängt. Er ſorſcht nach und erfährt ſchließlich den Sach
perhalt. Aber gleichzeitig ſtellt er auch feſt, daß die Verwaltung keinen
Auſtrag gegeben hat, die vollſtändig inkakte Uhr vreparieren zu laſſen.
Und nun kommt es heraus, daß der höfliche und beſcheidene Mann
der die Uhr abgeholt hat, ſich ein überaus dreiſtes Gaunerſtückchen ge
leiſtet hat, vor den Augen hoher Juſtizbeamten und in einem Hauſe
das ſonſt von ſeinesgleichen nach Möglichkeit gemiteden zu werden
pflegt. So geſchehen in Mai des Jahres 1922.

Ein Rieſenbürohans für Dresden.

Jn Kürze ſoll in Dresden die Errichtung eines großen Büro
hauſes auf dem Bismaxckplatz in Angriff genommen werden. Wenn
die Stadtverwaltung der Errichtung eines Bürvpalaſtes wohlwollend
n n ſo iſt das wohl darauf zurückzuführen, daß einmal der

angel an Büroräumen, dann aber auch die Knappheit der Unter
kunftsmöglichkeiten durch den Neubau gehoben werden ſollen. Denn
das neue Haus ſoll neben den Bürozwecken auch der Errichtung eines
n Hotels dienen. Auch die finanzielle Seite des Projektes war
wohl für den Dresdener Magiſtrat maßgebend, denn der Platz iſt
Eigentum der Stadt, und teilweiſer Verkauf oder Verpachtung be
deutet natürlich für die ſtädtiſchen Finanzen eine namhafte Zubuße.
Bauherr iſt die Leipziger Bürohaus-A-G. Kell u. Löſer die mit einem
Kapital von weit mehr als 100 Millionen Mark an das Rieſenprojekt
en will. Hermann Pölzig hat bereits die Baupläne nach
amerikaniſchem Stil entworfen. Das Gebäude ſoll nämlich mit zehn
Etagen eine Höhe von dreißig Metern erhalten. Die unteren Etagen,
die ſich in drei mächtige Flügel gliedern und dadurch die Errichtun
von großen Gärten und Freiplätzen ermöglichen, ſollen dem Hotel,
einem en einem Kino und ähnlichen Unternehmungen zur Ver
fügung ſtehen, während die oberen Geſchoſſe hunderten von Bürv-
räumen Aufnahme bieten ſollen.

Englands Furcht vor der Wahrheit.
Hebung der „Luſitanig“.

Wie die „Tägliche Rundſchau“ erfährt, hat ſich in den Vereinigten
Staaten eine große Geſellſchaft gebildet, die ſich die Hebung der im
Mai 1915 von Deutſchland verſenkten „Luſttania“ zur Aufgabe gemacht
hat. Die Geſellſchaft fußt zum größten Teil auf amerikaniſchem, zum
kleineren auf engliſchem Kapital Die Verträge mit der „Cunard Line“
ſind ſo weit gedtehen, daß der Ausführung des Unternehmens nichts
mehr im Wege ſteht. Aber das böſe Gewiſſen der anglo- amerikaniſchen
Politik betrachtet die Angelegenheit mit größtem Mißvergnügen an
hat ja ſeinerzeit gerade den „Luſitania“- Fall zum Beweiſe der deut
r Barbarei genügend ausgeſchlachtet und behauptet, wir hätten einenſärmloſen Paſſagierdampfer erſemt Drotz aller Warnungen des da
maligen deutſchen Botſchafters in Waſhington, Grafen Bernſtorff, be
gaben ſich die amerikaniſchen Paſſagiere in n auf das Schiff, dasneben anderem Kriegsmaterial zwei für England beſtimmte U Boote
u der zugehörigen Torpedoausrüſtung in ſeinem Rumpf führte. Die

irkung der Torpedierung war ja deshalb gerade ſo kataſtrophal, weilda die im Schiffsinnern e regten Torpedos löſten und das Schiff

adurch an verſchiedenen Stellen aufriſſen
Das alles

man kann ſich denken, welche Beſorgnis ſie
zeitig mit der Hebung die Wahrheit an den
ein Konflikt zwiſchen Politik und Geſchäft
Reedereten den etwa 30 v. H. betragenden Anteil an der Verwertung
des Schifſes nicht enkgehen laſſen wollen, ſo will die engli Regie
rung Vorſorge treffen, daß die bei der Hebung zum Vorſchein kom
mende Kriegskonterbande, die die Vernichtung der „Luſitania“ völker-
rechtlich rechtfertigte, ſchleunigſt beſeitigt wird. Demgegenüber müſſen
wir vor aller Welt fordern, daß die Hebung der „Luſitania“ in Gegen
wart neutraler Zeugen erfolgt. Wenn England ſich dem widerſetzen
ſollte, ſo wäre das ein offenes Eingeſtändnis des Schuldbewußtſeins

Bei ſchlechten Milchverhältniſſen iſt es erforderlich, bei der Er
nährung von Säuglingen von der gefahrbringenden n ertt
und dafür zu einem Präparat zu greifen, welches die Milch vollſtändig
geſunder Kühe euthält. Die ſeuchefreien Kühe in den Alpen weiden einen
großen Teil des Jahres in friſcher, freier Bergesluft auf den fetten, würzigen
Wieſen und geben naturgemäß eine völlig keimfreie, erſtklaſſige Milch ab.
Dieſe Milch iſt es nun, die in Verbindung mit den übrigen hochwertigen
Rohſtoffen (Malz, Zucker und Weizenzwieback uſw.) an Ort und Stelle
unverfälſcht ſofort nach dem Melken unter ſtrenger Kontrolle zu Neſtle's
Kindermehl verarbeitet wird. Jlluſtrierte Broſchüre über die Pflege des

e re S 4
Da ſich aber die engliſchen

von der Entente natürlich abgeleugnet worden, und

Kindes koſtenlos erhältlich durch „Linda Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 57

Leitung Franz Rößner.Verantwortlich. Dr. phit. Stegfried e Hort für den politiſchen Tett
und Feuilleton; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Fra t Go mm für den Anzeigen und Reklameteit,

ämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten.
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Anzelgen. W J Am Mittwoch, den z ererrrrerreoroereeeeeeeeaeea e S eJ 28. d. M., nachm

Für die Aufnahme der An A4 Uhr Wanderungzeigen an beſtimmt vor nach Schkopau.

geſchriebenen Tagen oder 1. Beſichtigung von
Senrtt curen?Jn der Zeit der langen Krankheit und

beim Heimgange unſeres e Entſchlafenen e elätzen können w i r Cüee e I e e Seee e n an e d g S e W Grosse Kitterstr. 1.ſedoch werden die Wunſche nahme entgegengebracht worden, daß es uns e Beſuch beim Bild Kleine Ritters p S 1.der Auftraggeber nach Mög bewegt, unſern herzlichſten Dank auszuſprechen. hauer Herrn Pauſe S
üchkeit berückſichtigt Ganz beſonderen Dank Herrn Paſtor Held Juckoff. Programm von Dienstag bis DonnerstagAbmarſch pünktlich vom Klauſentor. Der Vorſtand.

eeeeeeeeaeaneeeeeeeeeeere Die Flucht des Pafrick Pover?e Geivaltiges Detektiv-Abenteuer-Drama in 5 Akten mit Ludwig Korner,S n t ma Siorgio di Giorgetti und Jreng Marga.S eues c u zen Jus. Nie dageweſene atemraubende Senſationen.

Dienstag, den 27. Juni 1922, J 388 9abends 8 Uhr T abends 2 8 Uhr h Das schwarze Amenkett
Einmaliges Gaſt Konzert der ß rein n Drama in 7 Akten von J. rkhardt.

kwten Dhergctlechen Berg- Bapele e eaus e en ien).
Direktion: Kapellmeiſter t Rothe.

35 Mann.
Eintrittspreis 6. Mark einſchließlich Steuer. h
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert d

im Saal ſtatt. H. Eilenberger.

für ſeine troſtreichen Worte am Grabe ſowie
Herrn Rektor Züge nebſt Schuljugend für den
rührenden Grabgeſang. Dank auch ſeinen
werten Herren Vorgeſetzten ſowie den Herren
Beamten des Salzamtes und der Grube
Tollwitz, ferner allen Verwandten, Jreunden
und Bekannten. Gleichzeitig dem Landwehr-
„Berein, dem Militäranwärter-Verein, dem
Habeltſchen Salon-Orcheſter, Beamtenverein,
Kegelklub und Merſeburger Kanzlei-Beamten
Verein für das ehrende Geleit, die erhebendeTrauermuſik und Freundesworte ar am Grabe

ſagen wir unſern innigſten Dank. Dies Alles
hat unſeren Herzen wohlgetan.

kranrigta verw. Hartung und Hinferblebene.

Dürrenberg, den 23. 6. 1622.

Dom. Beerdigt: Frau
A. Stürzebecher geb. Schuld

Stadt. Getauft: Kon
rad,. S. des Kaufmanns
Hübner; Gerhardt, S. d.Werkmſtrs. Häuß ßler; Rolf,S. d Maſchinſten Kowalet
Lerbert S. d. Schloſſers
Grobe; Ruth, T. d. Arbeiters

Kaule. Beerdigt: der
Dreher Schmidt; der Schrift
ſetzer Kleemann.

Altenburg. Getauft:
Gerhard, S. d. Orehers
Taubert; Gerhard, S. d.Arbeit. Rauſchelbach; Jrm
gard, T. d. Stellmachermſtrs.
Wiemann; Jlſe, T. d. Kaufh e n Bekanntmachung.

9

San 5 Uhr.

Die unterzeichneten Verbände laden alle Merſeburger aus Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe auf

Donnerstag, den 29. Jnni, abends 8 Khr
nach dem „Tivoli“

9

S
2

9

z n rin e ine ein zu einere el We Rom euntz Ausſpr
9

2

S

S

Aus auswärt. Blättern papiere wird für die in den bereits übermittelten amt Rasche Hilfe Doppelte Hilfe
Verlobt, lichen Verzeichniſſen der tſchechoſlowaßiſchen Regierung eder Geschleehtskrenke verlange im uretgenst. geplanten Zuſchläge

cent r e e e e e theke e e l zur Gewerbeſtener.t arnröhrenleiden usfiub frisch u. deraite gegenan e See Der Reichsſinangminiſter. S. A.: ges Norden. n e e Wirt ſchaftsperband für Handel und Induſtrie.
i „„Merſeburg, den 28. Juni 1922. e e Mittelſtandsvereinigung.Halle; Emma Schröder mit G

g c Geſch.Nr. 766 2. I. Finanzamt. Bröſe. Krankheusdauer) Weißſtuß, sehnelle Ffeiſ, beEmil Zorn, Groitzſch; Roſa quemes Anwendung e eStolle m. Fritz Wüſtemann, e Verpflichtung in versehl. Brief ohne e2433 v sS ren Grundſtücks Verkauf

So

e S J e hThilo Reiſe m. Louiſe Donnerstag, den 29. Juni d. J., nachmittags e e e Kl ein kunſt bühnegeb. Mogk, Wettin 5 AUhr, findet in Menzels Reſtaurant am Roßmarßt, e a Behandlung nur in den Sprechkstunden Kontoriſt (in)

Geſtorben. hier, die Verſteigerung des Hausgrundſtücks, Merſe en ſori. Neues Schützenhaus.burg, Mälzerſtr. Nr. 5, öffentlich meiſtbietend ſatt. Sreslau, Grabschenerete Sonm eFrau Margarete Schulze onnlags flotter Stenograph. und Maſchinenſchreiber zum Dir. H. Eilenberger.geb. Teiſtler, 48 J., Zörbig; Wohnung wird per 11. frei. Beſichtigung täglich e e e ſofortigen Antritt geſucht
0 8 7 resi l 8u bis 7 Ut *600 Mark. Bi ar Anchen, Therestenstr. 5, 4 Sonnt. 19-12. Tä gli ch 8 Uhr das große hSelma Weiske geb. Picken hr nachmittags. 0, ark. Bietungskaution Zusendeg. der Brosenaron erfolgt nur ab Sommerſeld. B. ahain, 69 J. Halle Rentier erforderlich. Bedingungen im Termin. J. B3 la nkenb „Zunt Programm.e; Rentier Leiden genau angeben. e E K z I.Guſtav Crentzmann, 74 J. Albert Sranke, beeid. Aulongtor e e eſtkl. Kabarettkünſtl.

Schwerz; Kaufm. U. Boettger,
20 J., Schwittersdorf

Adamder el n
am Freitag, den 39. 6,

nachmittags 3 Uhr
im Gemeindegaſthauſe.

Bedingungen im Termin
Crumpa, d. 22. 6. 1922.Der Httsrichter.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Lediger Buchhalter ſucht

e. ZügeRuhiger, beſcheiden. Dauer
mieter. Sperg., Dürrenbg. od.
Corbeth. Bahnh. bevorz. Ang.

an Mitteldeutſche Groß
röſterei, l Corbetha.
Möhl. mmer 983

Ang. u. 238 a. d. Exp. d. Bl.

Tauſchwohnung
von 4 Zimmern, Küche und
Zubehör, in Merſeburg, geg.
gl. Wohng. in Weißenfels

geſucht.
Ang. u. 254 a. d. Exp. d. Bl.

Ein Paar faſt G en
z öße 31IHödchenschune e en

Johannisſtraße 8, 1 Tr.
Zwei gebrauchte

Rähmaſchinen
billig zu verkaufen
Guſtav Engel Söhne

Bandonſon,
106tön., oktv. N. A., in ſ. gut.Zuſiande, preisw. z. verkauf.

Jeden 4. Tag

er
(lollgcdes Rnpteden

Stadttheater
Montag abends 7 Uhr

Der Oberſteiger. Operette
von Carl Zeller.

Dienstag abends 7 Uhr
Fuhrmann Henſchel.
Schauſp. v. G. Hauptmann.

Mittwoch abds. Rigoletto.
Oper von G. Verdi.

Donnerstag abends La
Traviata. Oper von
G. Verdi.

Freitag abends 7 Uhr
Prinz Friedrich von
Homburg. Schauſpiel Jvon H. v. Kleiſt

Sonnabend abds. 7 Uhr

Das e

Der Vorſtand ver Deutſchen demokratſchen Partei verbreitet e

den Aufruf:
Heutſche Demolraten!

Wiederum iſt durch Mörderhand eine Stütze der Republik gefallen.
Diesmal iſt das Opfer ein Vorkämpfer unſerer Jdeen, unſer Partei
freund, Reichsminiſter des Außern Dr. Walther Rathenau.

Dieſe ſchändliche Tat iſt nur ein Glied in der Kette zahlreicher
Kampfakte gegen die Aufbauarbeit eines neuen Deutſchen Reiches. Wir
haben lange gehofft, daß es gelingen werde, alle Schichten unſeres
Volkes im vaterländiſchen Gemeinſchaftsgefühl um die neue deutſche
Verfaſſung zu ſcharen. Wir haben deshalb den Geiſt der Verſöhn
lichkeit betont.

Unſere Hoffnung hat getrogen. Die Politik der Verantwortlichkeit
iſt als Schwäche gedeutet worden. Gewiſſenloſe Parteiagitation und

Verhetzung der monarchiſtiſchen Kreiſe hat das Verbrechen zum politi
ſchen Kampfmittel in Deutſchland gemacht, zu einem Mittel des
Kampfes gegen die Verfaſſung, gegen die Demokratie, gegen die
Republik

Darum ſagen wir den ſchärfſten Kampf allen Elementen an, die ſich
anmaßen, ihren auf die Wiederherſtellung überlebter Zuſtünde gerichteten
Willen der großen Mehrheit des deutſchen Volkes aufzuzwingen. Wir
fordern die Zuſammenfaſſung aller verfaſſungstreuen Volkskräfte, um
die Republik mit allen Mitteln des Geſetzes und denen des Staates zu
ſchützen

In dieſem Kampf muß jeder Parteigenoſſe im Reich ſeine Schuldig
keit tun. Jeder ſtelle ſich den Organiſationen zu werktätiger Hilfe zur
Verfügung.

Es gilt die Sicherung von Deutſchlands Beſtand,

Ruhe und Zurnnft!

Es lebe die Republit!

Muſik nach Frz. Schußert
Sonntag abends 7

Evangeli mann. Muſik
Schauſpiel v. Wilh. Kienzl.

Montag abends 7 Uhr
Der Zigeunerbaron.
Operette v. Joh. Strauß.
Hyperetten Theater

Allabendlich 77 Uhr: Die
Schöne vom Strande.
Operette v. V. Hollaender.

Konzerte Vorträge
Thalia Saal.

Dienstag, den 27.. Juni,
abds. 8 Uhr Tanz-Gaſt

ſpiel des Petz Kainer
Ballets.
Tüchtiger, ſelbſtändiger

Bauer Cegelle
ſaf. a e er e

u. re e n n Junnern n die en Junger Mann winn m
ämtl. reibmate-Talfe und e Kolonialwarenhändler, mit ſchöner Handſchrift, für für ſofort geſucht.

empf. in anerbannt reichſter Hen Kantinenbetrieb unſerer Grube Olto zumS H f t 8 Schließt Euch mit allen wahrhaften Auswahl am Platze Juli d. J. geſucht. r eemno a en heran Freunden der Republik zu gemein Buchhandlag. Otto Brünner xit Körbisdorf A. G. gen e We
Schafſtädt.

nimmt ein kl.S s Kind in Pflege

r a n e e S eKorb u. Wagen vorhanden 5 2 z h
Ang. 2584 G d. Gaudere Weißnäherinnen r ſei er

ben ch für zugeſchn. Sport und Oberhemden ohne Manſch. bei
höchſtem Lohn für dauernd geſucht. Ungeübte werden 5 zen wen angelernt. Märtini, WäſcheFabrikation, Halle a. S., Kantinenbetriebe

an die Exped. d. Bl. Böckſtraße 1. Leungwerke.
Grauer Geldbeutel mit

Jnhalt von Markt bis Unt.
Altenburg verloren worden.
Der ehrl. Finder wird gebet.,

ſamer Front zuſammen!am herginkles

Nahm ſart, evtl. mit
Zaunſaulen gegen Gebot

S abzugeben. Ang. unter
255 an die Exp. d. Bl.
g e

Her Hrtsverein Merſeburg neue in Saat
von „Müllers Jremdenhof“ eine

ſofort geſucht.

zum Gedächtnis Walther Rathenaus.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch. Der Vorſtand. Koerlin. Kohl. Glück.

z er el e

Wegwitz Nr. 9.
Aluscher Mein Forterrier

Von Jern 4 e e e e e e bömnülseptlan en
2 Zlegenlammer chtung! Achtung! u a n

Meuſchauer Mühle.e et An Beſtellungen für e
für die morgige

Dienstag Nummer
müſſen bis ſpäteſtens

früh 8 Ahr
Traueranzeigen bis 9 Uhr, in unſerer Ge

ſchäftsſtelle en ſein.
S Zeitungsausgahe
für Abholer von 12 bis 1 und 2 dis 6 Ahr.

Verlag desMerſeburger Korreſpondent.

Aktenmappe (Jnh. 2 Leder
riemen) in der Teichſtr. aus
Auto am Freitag abend.
Ehrl. Finder wird gebet., die
ſelbe geg. Belohn. abzug. bei

Wegsner, Karlſtr. 8.

Die Perſon, welche am
7. Juni die gold. Armband
uhr, gezeichn. B. V. Nr. 64468
fend, iſt erkannt und wird
nochmals gebeten, dieſelbe
beim Jundbüro abzugeben.

Hund, Hot,
aufgegriffen. Ab zuholen
im Siadtſteueramt Burgſtr. 1
V. 1993/ 22. Der n

KräftigeRotkohl, Wirſing,
Porree u. Sellerie

Zwieheln
u. junge Karotten,

St. Nelken
im ſchönſten Farbenſpiel.

H. Eslan, Stand am Teich, lenken künlnmit leerem hen e Goethe e
e J. Wippich, A. d. Geifel, zeigen

u hale Balenziagarten, ren Seine Ingegen

a i Wal n ß. Merſebg. Korreſpondent.e e e (Nebenausg. Schafſtd. 3tg.)

Eine neumilchendeKuh wit Kalb G

teht Verke Ar. 6 pa. Ammern, gtoſe Wate)
nehmen entgegen bis Sonnabendin T
S
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Aufruf der Reichsregierung.

Berlin, 24. Juni. (WTB.) Die Reichsregierung erläßt folgen
den Aufruf:

Der Mord an Reichsminiſter Dr. Rathenau hat die ſchweren Ge
fahren enthüllt, denen Deutſchland durch innerpolitiſche Gärungen aus
geſetzt iſt. Die Mahnungen, den Zwiſt der Parteien und den Streit
üm Vergangenes ruhen zu laſſen, und alle Kräfte der Nation zum
Aufbau und der Rektung des Vaterlandes zu weihen, ſind ungehört
verhallt. Eine ruheloſe und nichtswürdige Verhetzung, welche ſich gegen
die Staatsform richtet und ihre Diener für vogelfrei erklärt treibt
immer wieder unklaäre politiſche, verblendete oder verwirrte Köpfe zu
Mordverſuchen und Mord. Ein Netz von Verſchwörung droht dem
inneren Frieden die Grundlage einer deutſchen Erneuerung zu zerſtören.
Der Mord an Rathenau iſt nur ein Glied in einer Kelte wohl ver
gbredeter Anſchläge auf die Republik Zuerſt ſollen die Führer der
Republik, dann die Republik ſelbſt fallen
den verbrecheriſchen Anſchlag muß Durchgreifendes geſchehen. Dem
wachſenden Terror, dem Nihilismus, der ſich vielfach unter dem De
mantel nationaler Geſinnung verbirgt, darf nicht mehr mit Nachſicht
begegnet werden. Der Ruf „Die Republik iſt in Gefahr!“ muß alle
freiheitlichen, für den Aufbau eines demokratiſchen Staatsweſens ar
beitenden Schichten der Bevölkerung zuſammenſchließen und einigen
Das Reichskabinett, eines ſeiner fähigſten und beſten Mitglieder durch
Meuchelmord beraubt, erkennt in der Stunde tiefſter Traiter die poli
tiſche Forderung dieſer Stunde

Da Gefahr im Verzuge, muß ſchnell gehandelt werden. Die
Reich svegterung hat daher dem Reichspräſidernten empfohlen, von ſeiner
verfaſſungsmäßigen Befugnis Gebrauch zu machen und durch Ver
ordnung den Schutz des Staates und das Leben ſeiner durch politiſche
Mordorganiſationen bedrohten Vertreter zu ſichern. Sie wird für
ſtrengſte Durchführung dieſer Verordnung Sorge tragen und ſofort die
Vorbereitungen treffen, um durch geſetzliche Vorſchriften der moralischen
und politiſchen Zerſetzung entgegen zu wirken, die den Skaat in ſeinen
Grundlagen aufs ſchwerſte bedroht. Die Reichsregierung verſteht die
tiefe Erregung des Volkes. Sie bedauert die wirtſchaftlichen Rück
(hläge eines ſolchen politiſchen Wahnſinns, welche die arbeitenden
Maſſen am meiſten treffen. Die Reichsregierung hofft daß das deutſche
Volk in ſeiner verſtändlichen Erregung ſich nicht zu Schritten verleiten
läßt, welche die wirtſchaftlichen und politiſchen Schäden und Ver
wirrungen noch vermehren würden. Sie erwartet vielmehr, daß das
deutſche Volk ſich hinter die Bemühungen der Regierung ſtellen wird
und richtet daher an die Beamtenſchaft, an die Arbeiter aller Parteien
und an das ganze freiheitliche Bürgertum die ernſte und dringliche
Mahnung, zum Schutze des Staates in Not und Gefahr zuſammen
zuſteher. Es lebe die Republik!

Die Reichsregierung.

gez. Dr. Wirth.

So, wie es bisher gegangen, geht es

nicht mehr.

O Berlin, 25. Juni.ie geſtrigen Reichstagsſitzungen ſtanden ganz unter dem grau
ſigen Zeichen des Mordes an Rathenau.

Ein kleiner Roſenſtrauß lag auf ſeinem leeren, ſchwarz umflortenPlatz. Die Mitglieder der Reichsregierung waren holen erſchienen

v e H et ch nd r „Hingus mit demMörder!“ gellt es ihm entgegen und erſt nach lan it gelingt esdem Präſidenten, die 9 e
Ehrung des Toten

Präſident L ö be

ervorgerufen hat, iſt eine Tat von ſo
ohheit, daß ſie uns das Blut in den

vorzunehmen.

Eine Geſchichte von Anny v. Panhuy s
11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„So war eine Freiin von Gaudenz“, wiederholte Lothar von
Brunkendorff, und dann ſagte er raſch und es klang, als führe er ein
Selbſtgeſpräch: „Aber das geht mich ja gar nichts an und hat wohl
überhaupt nichts damit zu tun.“

Jlſe trat überhaſtig einen Schritt zurück. Was meinte der Maler
nur, was für ein Sinn lag ſeinen Worten zugrunde

War er krank, ar ſich ſein Denken auf irren Wegen
Ilſes unwillkürliche Bewegung war von Lothar von Brunkendorff

nicht unbemerkt geblieben.
„Habe ich Sie erſchreckt, mein gnädiges Fräulein lächelte er.

„Aber fürchten Sie nichts, da oben in meinem Hirnkaſten ſieht es nicht
unnormaler aus als bei anderen Malersleuten, der Name Gaudenz
löſte nur ein kleines bedeutungsloſes Exrinnern in mir aus, ich kannte
einmal jemanden, der den Namen führte.“

„Ach ſo“, Jlſe e ne „das wird ſicher der vorige Beſitzer der zu
gleich der letzte ſeines Namens war, geweſen ſein, Baron Chriſtian,
ein alter Herr und der Onkel von Frau von Valberg.“

„Ja, ja, der wirds den ſein“, nickte der Maler, ich vergaß
wer es war, weil ſoviel Zeit ſeither verging.“

Seine Augen blickten irgendwo ins Weite, und Jlſe wollte es
ſcheinen, als umflorten ſie ſich für die Dauer einiger Sekunden.

Aber es mochte eine Täuſchung ſein, den nachläſſig ſagte er:
„Ach, laſſen laſſen wir das Gaudenzſche Wappen, wir wollen

lieber unſere erſte Sihung verabreden, wo die Sißungen ſtattfinden
ſollen, ich brauche gutes Licht dazu

„Frau von Valberg meinte, der Parkſaal wäre wohl der geeignetſte
Ort“, antwortete das blonde Mädchen, „wenn es Jhnen paßt, führe ich
Feb e damit Sie ſich eine Meinung bilden, ob er für Jhre

rbeit paßt.“
Lothar von Brunkendorff zögerte nicht, das Anerbieten anzu

nehmen, und Jlſe geleitete ihn durch die kleine, eiſenbeſchlagene Tür
ins ſeitliche Treppenhaus. Nun durchwanderten ſie einige Gänge, die
dem Maler ob ihrer Verzweigung ein Kopfſchütteln entlockten. Dann
betraten ſie einen e Saagl, der durch vier ſehr hohe und ſehr
breite Fenſter ſein Licht erhielt.

Der Saal war mit wenigen, aber koſtbaren Rokokomöbeln aus
eſtattet, und eine ſehr geſchmackvoll zuſammengeſtellte Palmengruppeh faſt die halbe Wand. Der Blick durch die Fenſter ging in
en Park.

„Gerade ideal wäre es hier ſ
Brunkendorff erfreut, und ſein ſchar t
eine Abſtufung dunkler dabei. „Ach, ſo ein Schloß wie Eckhofen zubeſitzen iſt doch eine verflixt feine Sache ſagte er ſchmunzelnd und
blickte Jlſe von der Seite an, wie ein übermütiger Schuljunge, und
vertraulich fuhr er fort: „Sie glauben gar nicht, wie vergnügt ich bin,
nädiges Fräulein, daß gerade mich das Glück kraf, von Frau von Val
erg hergerufen zu werden. Aber das machte ich ſo Vex Eiſenſtein,

das iſt der Kunſthändler, der meine Bilder unter das zahlungsfähige
Publikum vringt, der ſagte mir, daß eine Frau von Valberg auf
Schloß Eckhofen ſich bei ihm nach einem Maler erkundigt hätte, der
ihr ein Kirchenfenſter für die Schloßkapelle malen könne. Nun
müſſen Sie wiſſen, daß zwiſchen Glasmaler und Maler ein Unter
ſchied iſt und wenn ich in beiden Dingen, ſo gut es eben mein Talent
zuläßt, etwas leiſte, ſo möchte ich bemerken, die Glasmalerei betreibe
ich eigentlich mehr zu meinem Vergnügen. Jch hate aber ſchon mehr

affen zu dürfen,“ rief Lothar
es, bartloſes Geſicht ward um

Jn der Verteidigung gegen

gegen die Männer, die an der Spitze der Regierung ſtehen. Hier hat
eine gewiſſe Preſſe gehetzt bis zu dem Attentat auf Scheidemann, das
nicht gelungen iſt, und weiter gehetzt bis heute, wo das Attentat ge
lungen iſt, und es ſcheint keinen Schutz dagegen zu geben. Die Täker
haben Helfer, die ſie verſchwinden laſſen und immer wieder von neuem
ſchützen. Einer nach dem andern von uns erliegt der kaltblütigen
Mörderhand. Dieſes Mal hat der Mordſtahl den Mann getroffen,
der begabt und geeignet ſchien, die Fäden wieder anzuknüpfen, die der
Krieg zerriſſen hatte, und der hierin die erſten Erfolge hatte. Sie
haben dem Manne ihren Dank ausgeſprochen, der ſeine Perſönlichkeit
eingeſetzt hat, dem Lande und Volke zu dienen. Sie haben ihr Beileid
bezeugt der betagten Mutter, der deutſche „Patrioten“ den Sohn vor
die Füße legten. Möge das deutſche Volk auch dieſen furchtbaren Stoß

h beeren er Antee rn vnhDie Abgeordneten der Linken brechen na eendigung der Redein den Ruf aus: Es lebe die Republik! ne
Reichskanzler 9r. Wirth:

Wochen ſind vergangen, da verſammelten ſich in Genug die Ver
treter aller Natiavnen, da rauſchten die Reden der Staatsmänner der
ehemals feindlichen Staaten an unſerem Ohr vorbei. Da erhob ſich
unſer Freund Dr. Rathenau, und aus ſeinem Munde kamen edle
Worte, getragen von höchſter humanitärer Geſinnung Er hat Worte
der e de e h ſo daß die Herzen auch derer geöffnet
wurden, die uns bis dahin vielleicht in ſtarker Abneigung gegenüber
ſtanden. Man hat ſeine Worte im Palazzo Reale verſtanden, und
ein nie geſehener rauſchender Beifall dankte dem Manne, der über die

Grenzpfähle ſeiner Nation hinaus e
der Welt den Weg zur wirtſchaftlichen Verſtändigun

und damit zum Frieden mit bewegtem Herzen gewieſen hat.
er tot vor uns. Er fiel nicht nur für ſein Volk,

er fiel für die Menſchenverſöhnung.

Aber wehe denen, die dieſes große Werk der Verſöhnung der Nationen
mit dieſen Mord ſtörten! Das Werk darf nicht unterbrochen werden.
Es iſt das Werk der Rettung unſerers Volkes aber auch der Rettung
von gang Europa. Gewiß hat Dr. Rathenau viele Gegner gehabt.
Jch weiß nicht, woraus die Gegnerſchaft gefloſſen iſt. Aber von dem
Augenblick an, wo er öffentlich in den Dienſt des deutſchen Volkes und
der deutſchen Republik trat, hätte er nicht nur Feinde da hatte er
Todfeinde. (Zuruf links: Helfferichl) Dieſes Werk, das er ſich vor
geſetzt hat, die
Rettung des deutſchen Volkes unter der Staatsform der Republik,

darf durch dieſen Mord nicht unterbrochen werden. (Beifall.) Jm
Gegenteil, alle wahren Repüblikaner Deutſchlands und die es gut
meinen mit dem Vaterland und ihrem Volk, werden aus dieſem Tod
die größte Kraft ſchöpfen, mit denen abzurechnen, die unſerem Volke
den Tod bereiten wollen. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen
vom Zentrum bis zu den Kommuniſten.) Die Arbeiterſchaft hat in
den bitteren Tagen, wo das Chaos über uns hinwegging, keinem, der
der alten Staatsſorm treu geblieben iſt, auch nur ein Haar gekrümmt.
Gegen die Männer, die dieſem neiten Stagätsweſen dienen, wird ein
Gift von Millionen Geld in das Volk hineingetragen.
Von Königsberg bis Konſtanz bedroht eine Mordhetze unſer Vaterland.
Der tote Freund, den wir kannten, hat gegen die die ihn als Ver
teidiger der Republik und Bahnbrecher einer Verſtändigung der Völker
angegriffen haben, nie ein böſes Wort geſprochen. Er hat nicht nur
mit den Lippen verziehen, die ihn geſchmäht hatten, er hat auch

im Herzen allen denen verziehen,
die ihn geſchmäht hatten. Er war eine kindliche Seele. Noch geſtern
hat er den ihm neuerdings angebotenen Schutz abgelehnt. Wenn wir
einen Staatsmann und Freund verloren haben, wenn das Volk einen
großen Sohn verloren hat, wollen wir aus dieſer entſetzlichen Tat doch
das eine lernen, geehrte Herren von rechts:

6o wie es bisher gegangen iſt, geht es nicht mehr.

(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen im Saale und auf den Tri
bünen.) Wir werden dieſe Republik, ſobald nur erſt der Druck des
Auslandes von uns genomemn iſt, ausgeſtalten mit ſoziglem Geiſt.
Mein Mahnruf von Biberach: „Sorgt dafür, daß in deutſchen Landen
die Mordatmoſphäre zurückgeht! war vergebens. Jch rufe alle die
zum Schutz teurer Freiheit näch bürgerlicher Auffaſſung bereit ſind
auf: Schützt die Republik und unſer teures gutes deutſches Vater
land! (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.)

Abg. Dittmann (US.) zur e Nu ein e e Die Zentrale der
Unabhängigen Partei hat verbürgte Nachrichten, daß der ſeige Mord
das Signal zum Sturz der Republik iſt. Jn der erſten Nacht nach
der Ermordung eines Miniſters ſollen die monar iſtiſchmilitariſtiſchen
Verſchwörer ohne weitere Benachrichtigüng losſchlagen.

Abg. Müller (Soz.) beankragt öffentlichen Anſchlag der Rede
des Reichskanzlers

Abg. Adolf Hoffmann (US,) dehnt dieſen Antrag aus auf die
Rede des Präſidenten. Mit Ausnahme der Deutſchnationalen und der
Mehrheit der Volkskartei ſtimmen ſämtliche Parteien dem Antrage zu.

r

bringen zu dürfen. Das ſchrieb der Kunſthändler Frau von Valberg
und daraufhin erhielt ich die Einladung, herzukommen. Alles weitere
wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, und es liegt mir nun ob, Sie zu malen,
damit das Bild nachher durch Einſchmelzung auf farbloſes Glas
übertragen werden kann. Einige hübſche Ferienwochen ſtehen mir
bevor, und ich denke ſie gründlich auszunüßen. Wenn ich nicht arbeite,
will ich die Gegend kennen lernen, will draußen in dem lauen Früh

ling umherſchweifen oder mir die Sonne auf den Kopf ſcheinen laſſen.
Es iſt ja ſo ſchön hier und für einen armen Malersmann, der ſonſt
in zwei armſeligen Zimmern hauſt, von geradezu prickelndem Reis,
Schloßbewohner zu ſein.“
d r ſagte das alles ſehr drollig und natürlich und Jlſe lachte

arüber.Nun können wir zum Frühſtück gehen“, erklärte ſte und veſchrieb
ihm, wie er von hier aus nach dem Speiſezimmer gelangte. Sie
müſſe erſt Klein Herbert holen, ſagte ſie und eilte leichtfüßig fort.

Jlſe verſah, wenn ſie auch nicht mehr Kinderfräulein war doch
ihren Platz von vordem inſofern weiter, als ſie mit dem Kinde ſpielte,
ſpazieren ging und es auch ein wenig belehrte.

Nach dem Frühſtück richtete ſich Lothar von Brunkendorff ſeine
Werkſtatt im Parkſaal ein und Klein Herbert half geſchäftig Die
Schloßfrau und Jlſe Haldow waren auch anweſend.

Der Junge wollte dem Maler gar nicht n von der Seite
e und Eliſabeth Valberg ſagte mit ihrer kühlruhigen Freund
lichkeit:
Meine Mutterliebe könnte faſt auf Sie eiferſüchtig werden, Herr
von Brunkendorff.“

Er lächelte, er möge Kinder ſo gern.
Eliſabeth ſchwebte es auf der Zunge, zu fragen ob er auch Kinder

beſihe, aber ſie ſchluckte die Frage wieder hinunter vielleicht war er
gar nicht verheiraket. Einen Ehering trug er wenigſtens nicht.

Und ſchon erklärte Lothar Brunkendorff, er ſei zwar nicht verheiratet, re er denke es ſich ſehr hübſch, Vater eines drolligen
Buben zu ſein.

Eliſabeth

e 6 elſo war er noch Junggeſelle.
Weshalb mochte er n nicht geheiratet haben, er gefiel

doch den Frauen gewiß Sein Alter ſchähte ſie auf Anfang der
Dreißig und ſein Weſen trug den Stempel einer ſicheren Vornehmheit,

die zu ſeinem Adelsnamen paßte. e ſ„Sie ſehen mich ſo nachdenklich an, gnädige rau“, ſagte er, ſeineStaffelei e „als ob ein heimliches Müle mit dem Un
heweibten in Jhnen iſt. Uber ſein Geſicht zog ein wehmütiger
Schatten „Jch habe nicht ans Freien gedacht, weil ich bis vor wenigen
Jahren meine gute Mutter noch veſaß, ſie ſorgte für mich wie es
keine Gattin hätte tun können, ſie verwöhnte ihren großen Jungen
mit ihrer Liebe ſo, daß er darüber vergaß, ſich ein Weib zu ſuchen
und daß er, nun ſie ſchon lange tot iſt, noch immer nicht begreifen
kann, daß ſie für alle Zeitlichkeit von ihm fortgegangen iſt, und daß
er ihr nachträumt, ſtatt ſich eine junge Gefährtin zu erwählen.

Er ſtrich ſich mit dem Handrücken über die Stirn, als ſei ihm zu
heiß geworden.

„Aber was erzähle ich alter Faſelhans Jhnen da nur, gnädige
Frau Sie müſſen mich ja auslachen.“

Eliſabeth blickte ruhig wie ſtets, in ihrer Stimme aber ſchwang

warf dem breitſchulterigen Manne einen forſchenden

ein Ton von innerer Wärme mit, als ſie erwiderte:

Nun liegt

mals Gelegenheit, ein paar Schöpfungen von mir in Kirchen anDas Schloßgeheimns von Echofen.

Zum Schutze der Republik

Abends fand die zweite Sitzung des Reichstages ſtatt. Alle
Tribünen waren überfüllt, in der Diplomatenloge hatte Landtags
präſident Leinert und zahlreiche Landtagsabgeordnete Platz genommen.
Das Reichskabinett war vollzählig in ſchwarzer Kleidung erſchienen
Präſident Lobe eröffnete die Sihung. Auf der Tagesordnung ſtand
als einziger Punkt die Entgegennahme der

Erklärung der Reichsregierung
Reichskanzler Dr. Wirth verlas zunächſt den Aufruf der Reichs
regierung an das deutſche Volk. Die Hauptſtellen des Aufrufes wur
den von der Mehrheit des Hauſes mit Zuſtimmungsrufen unter

brochen, die aber nicht mehr den erregten Charakter krugen wie die
Kundgebung am Nachmikkag. Dann fuhr der Kanzler fort DieRegierung dat ſchon dem Reichspräſidenten eipfohlen, von ſeinem ver
nene Machtmittel nach Artikel 48 Gebrauch zu machen.

er Reichspräſident, der ſofort nach Berlin zurückkehrt, hat ſich ent
ſchloſſen Verordnungen zum Schutze der Republik zu erlaſſen. Der
Reichskanzler verlas dann dieſe beiden Verordnungen. Von der
Linken wurden mit beſonderem Beifall die Beſtimmungen begrüßt,
nach denen Beſchimpfungen der Republik und der ſchwarz rot-goldenen
Reichsflagge beſtraft werden ſollen. Als der Reichskanzler mitteilte,
daß der neu eingerichtete Staatsgerichtshof für die Republik dem
Reichsgericht angegliedert wird, kamen von der äußerſten Linken Rufe
der Enttäuſchung, die ſich in Beifall umwandelten, als die Zuſammen
ſehung des Gerichtshofes mitgeteilt wurde. Aus der zweiten Verord
nung wurde mit Beifall von der Linken die Stelle begrüßt. die das
vorläufige Verbot aller Regimentsfeiern ausſpricht. Präſident
Löbe ſetzte die nächſte Sitzung auf Sonntag, 12 Uhr mittags, an.

Hie Rechtspreſſe wanöveriert.

Die Rechtspreſſe manöveriert. Die Tägl. Rundſchau“ fragt
„Wer, welcher Deutſche ſollte den Mann Rathenau ſo gehaßt
haben Sie fragen, meine Herren von der Täglichen Rundſchau?
Und die „Deutſche Tageszeitung Wir erinnern uns noch der fetten
Kberſchriſt: „Der Mord mit der Kliſtierſpritze“ nach dem
er gegen Scheidemann. Es iſt wichtig c daran zu erinnern, m das Blatt manöveriert jetzt ſehr geſchickt und ſpricht von
grauenvollen Verbrechen. Die antiſemitiſche Preſſe hat kein Recht

ſolchen moraliſchen Predigten. Sie hat ja dieſe Haßatinoſphäre geHafen Und jeht wird ſie moraliſch. Das Manöver wird vollends
durchſichtig, wenn man weiter lieſt, daß das Verbrechen den Links
radikalen in die Schuhe geſchoben wird. Der Mord an dem Urheber
des Rapallovertrages mit der Sowjetmacht. Das gleiche nicht gerade
geſchickte Manöver begeht die „Zeit“. Demagogiſche Verſuche mit
üntauglichen, plumpen Mitteln!

Gerade die „Trutz“ Preſſe mit dent Hakenkreuz hat ſchwere Schuld
an dem unſagbaren innerpolitiſchen Elend! d

Geradezu vornehm wirkt dagegen der rechtsſtehende Berliner Lokalanzeiger! Er erkennt Rathenaus Verdienſte um die Rohſtoffverſorgung

im Kriege an und nennt R. „einen Mann von reinſter Geſtnnung,
untadeliger Lebensführung vorbildlicher Vaterlandsliebe Auf dem
Felde der Ehre iſt er gefallen“

e

mit Uberleis tungen

setzen besondere Quaſitat voraus. e
elastischer das Gewebe, je besser die
verarbeiteten Rohstoffe, desto schneller
und zuverlassiger der Reifen. Elastizitat
und Schnelligkeit sparen aber Betriebs-

Stoff beides sind Eigenschaften d. neuen

Eorch Heifen
Nicht der Preis, sondern die Leistung
entscheidet, ob ein Keifen billig ist.

„Häßlich wäre es, könnte ich über die heiligſten Gefühle lachen
ich weiß, was es heißt, eine ſelten be Mutter rn verlieren und ehre
und verſtehe dies Empfinden auch bei meinen Mitmenſchen.“

Da trat Lothar von Brunkendorff auf die Schloßfrau zu und zog
T an ſeine Lippen
„Dank, gnädige Frau, für Jhr Verſtehen
Langſam ließ er die Frauenhand aus der ſeinen gleiten nahm

dann ein Blatt aus einer kleinen Mappe, die er bei ſich getragen, und

hielt S r e h eine leiſe h der enmachte geſtern abend noch eine Bleiſtiftſtigge n nJhnene gewählten Idee und möchte um Jhr Urkeil bitten, ob ſte ſich
das Bild in dieſer Art vorſtellten der Schloßfrau leicht über dieJlſe trat ſofort näher und blickte
SchulterEliſabeth ſah lange und aufmerkſam auf die bis in die kleinſten
Einzelheiten ſauber geſtrichelte Skizze. Ein heimliches Verwundern
war in ihr, denn ſo, gerade ſo hatte ſie ſich die Haltung der Frauen
Din auf dem Bilde gedacht, genau ſo ſchwebte ihr alles von ihrem

raum beeinflußt vor.
Endlich hob ſie die Augen von dem Blatt und über ihre Wangen

ſpann ſich die feine Röte der Erregitng.
„Jch danke Jhnen, Herr von Brunkendorff, weil ſie ſo ganz be

griffen haben, worauf es mir ankam
Jlſe dachte mißbilligend: Weshalb tut die ſonſt ſo Kühle nur, alsbedeuten die paar Bleiſtſtſriche auf dem Papier nur etwas Beſonderes.

Ja, wenn es ſich um das fertige Kirchenfenſter ſelbſt gehandelt.
tte

Eliſabeth legte ihr die Hand auf den Arm
„Nun Jlſe, und welcher Meinung biſt du über die Skizze

Sie gefällt mir ſo ſehr, daß ich nun das Fenſter mit dem Bild
ſchon zu ſehen meinte,“ erwiderte die Gefragte ohne zu beſinnen, und
doch hörte das in Bezug auf die Echtheit ſchmeichleriſche Reden hell
hörig gewordene Ohr des Malers aus der Ankwork einen erzwungenenſahen Ton heraus Er wußte ſofort, dem ſchönen Mädchen ſagte ſeine

Skizze vein gar nichts
Und das bewies ihm, Jlſe Haldow n nicht zu den Menſchen,

denen ſchon eine feine Linie etwas zu verkünden hat, gehörte nicht zu
denen, die herausleſen, was Künſtlerfinger auch ſchon in der Andeutung
um Werke ſagen wollen.Jhm hen die keine Skizze Freude bereitet, be um Mitternacht

hatte er darüber zugebracht, weil ihn der eigenartige Entwur feſſelte.
Frau von Valberg aber verfügte über das Verſtändnis, das Jlſe

Haldow abging. Zum zweitenmal hätte er nach der ſchlanken Frauen
d greifen und ſie an ſeine Lippen ziehen mögen. Doch bezwung er5 ſeiner Aufwallung nachzugeben.

Er ſchlug vor, gleich mit der erſten Sitzung zu beginnen.

Eliſabeth wiegte den Kopf. eMeine Freundin bedarf dazu doch vor allem des paſſenden Ge
wandes

Lothar Brunkendorff lachten gnädige Frau, das Gewand deute ich auf dem Bilde vor
läufig nur an und vollendete es wenn ich wieder in München bin, nach
irgend einem Modell, das mir dazi ſteht. Es handelt ſich für mich nu
darum, Fräulein Haldows Geſtalt gut wiedergugeben und ihr Geſicht
Die eigentliche Arbeit führe ich dann ſo wie ſo daheim aus

„Ah, ich begreife
Eliſfabelh wandte ſich Dlſe zu.
„Du wirſt dein Haar löſen müſſen
Ein fragender Blick ſtreifte den Maler e(Fortſetzung folgt.

ihre
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Turnen, Spiel und Sport.
Feler des 10ährigen Beſtehens der Fußballabtellung des Vfe.

Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens der Fußballabteilung
des Vfe. Merſeburg fand am Sonnabend abend im Vereinshaus
ein Feſtkommers ſtatt. Der erſte Vorſitzende Biebach begrüßte die
zahlreich erſchienenen Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins,

a. Stadtrat Beſſert als Vertreter der Stadt, ſowie Abord
nungen der hieſigen Sportvereine Preußen und Germania herzlichſt

Und gab dann einen kurgen Rückblick über den Werdegang des Vereins
von Gründungstage ab bis heute. Er führte aus mit wieviel
Schwierigkeiten der VfL. zu kämpfen hatte, um den Verein, gegründet
von einer kleinen Schar begeiſterter Sportsleute, zum führenden Ver
ein unſerer Stadt zu machen und gedachte hierbei beſonders der Ge
treuen, die ihn bei ſeinem Werk durch raſtloſes Arbeiten und Ein
ſetzen ihrer ganzen Perſönlichkeit unterſtützt haben und zum großen
Teil noch heute im Vorſtand tätig ſind. Als Anerkennung für 10-jährige Mitgliedſchaft wurden 19 Mitglieder mit einer Ehrennadel
ausgezeichnet und andere ſich um den Verein verdient gemachte Mit
glieder mit Ehrengeſchenken und Diplomen bedacht. Der Spielaus-
ſchuß überreichte dem langjährigen erſten Vorſitzenden Biebach für
ſeine ganz beſonderen Verdienſte um den VfL. eine wertvolle Ehren
gabe mit Widmung und der Obmann des Preſſeausſchuſſes, Buch
mann, brachte in markigen Worten zum Ausdruck, wie unendlich
viel der Verein ſeinem „Steuermann“ zu verdanken hat, der das Ver
einsſchiff bei Sturm und Wetter auch durch die ſchwerſten Klippen
hindurchgebracht hat. Dann nahm Stadtrat Beſſerk das Wort undh ete dem Verein im Namen der Stadt die herzlichſten Glück
wünſche zum Jubeltage. Er betonte in ſeiner Rede vor allem, daß in
den Sportvereinen jegliche Parteipolitik ausgeſchaltet werden muß,
denn alle verfolgen doch das eine gleiche, hohe Ziel die Erziehung und
körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend zu brauchbaren Männern
zum Wohle unſeres ſo ſchwer daniederliegenden Vaterlandes. Nicht
Uneinigkeit und Zerriſſenheit bringt uns vorwärts ſondern nur
Einigkeit macht ſtark. Der erſte Vorſitzende des B.-C. Preußen,
Riemenſchneider, gratulierte gleichfalls im Namen ſeines Ver
eins und ſchloß mit dem Wunſche, daß die ſportlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Vereinen auch weiterhin ſo gute bleiben mögen wie
bisher. Nachdem ſand eine Preisverteilung für die an den
Schwimm und den leichtathletiſchen Vereinswettkämpfen teilge
nommenen ſiegreichen Mitglieder ſtatt. Hiermit erreichte der ernſte
Teil ſeinen Abſchluß und Fidelitas kam zum Wort. Darbietungen der
Geſangsabteilung, u. a. ein ſehr tonſicheres Baßſolo des Herrn Reinitz
wechſelten mit heiteren Vorträgen ab.
ſeinen Schnadahüpflern eigenen Fabrikats erntete großen Beifall.
Nach dem offigiellen Schluß des Kommerſes erreichte dann die Stim
mung in einem gemütlichen Beiſammenſein ihren Höhepunkt und in
aller Frühe“ traten die meiſten erſt ihren Heimweg an mit dem Be
wußtſein einen ſchönen Abend mit erlebt zu haben. Wir wollen uns
ihrem geheimen Wunſche, daß der VfL. auch fernerhin blühen, wachſen
und gedeihen möge, anſchließen.

Pf. Merſeburg 1. Gportverein Jeng 2: 3.
Das Spiel ſtand unter einem Unſtern, und die annähernd 2000

Zuſchauer erlebten eine Enttäuſchung. Unter den fünf Toren, die er
zielt wurden, war nicht eins danach angetan, das Publikum zu ſpon
tanem Beifall hinzureißen. Nur zu bald wurde es klar, daß in dieſem
Kampfe lediglich die phyſiſche Kraft den Ausſchlag geben würde. Es
wurde nicht geſpielt, ſondern „gerungen“ im wahrſten Sinne des
Wortes. Die Körperkraft feierte Triumphe. Leider war der ſonſt als
ſehr energiſch bekannte Schiedsrichter Hohl- Halle nicht imſtande,
durchzugreifen. Er hatte anſcheinend einen „ſchwachen“ Tag. Der von
ihm nach 7 Minuten Spieldauer gegen Merſeburg verhängte Elfmeter
erregte allgemeine Verblüffung. Niemand wußte ſich die Urſache der
ſchwerwiegenden Entſcheidung zu erklären. Lag ihr ein Regelverſtoß
zugrunde, ſo hätte er an dieſer Entſcheidung gemeſſen, ſpäter bei wirk
lichen Vergehen viel, viel ſchärfer zufaſſen müſſen. Jena fam dadurch
zu einem ſehr billigen Erfolge. Das zweite Tor der Gäſte war die
Folge eines glatten Verſagens von Gößze, nachdem vorher Hottenroth
die Situation ſchon zu leicht genommen hatte. Dieſer Erfolg war den
Gäſten geſchenkt, ebenſo der dritte. Knothe gab den Ball ungeſchickt
und unüberlegt an Schenk zurück: bevor dieſer ihn erreichen konnte,
ſaß er, von dem nachſetzenden Halblinken geſchoſſen, im Nes.

Dem gegenüber erhielt Merſeburg einen voll berechtigten
Elfmeter zugeſprochen, den Büttner mit Nachſchuß verwandelte, und
5 Minuten vor Schluß erzielte derſelbe Spieler das zweite Tor für
Merſeburg, da der Torwächter der Gäſte unzureichend abwehrte

Die Urſache der Niederlage Merſeburgs liegt ziemlich ar. Die
Mannſchaft ließ ſich durch das von Anfang an härt betonte körperliche
Spiel der Gäſte die Jnitiative nehmen und deren Syſtem aufzwingen.

Zeitgloſſen.
Lloyd George ſprach in London gelegentlich einer Methodiſten

verſammlung auch von der Beurteilung der Beweggründe die zur Teil
nahme Englands am Weltkriege führten. Er ſagte, das Feſtland beur
keile die Gründe immer noch falſch. Es ſei außerordentlich ſchwierig,
die Gründe dafür begreiflich zu machen, daß Hunderttauſende und
Millionen junger Leute nach dem Feſtland gekommen ſind und an dem
großen Kriege teilgenommen haben. Man ſuche dort dafür mehr mate
rielle Gründe. „Man ſagt ja wohl“, fuhr Lloyd George fort, „die
Handelsſuprematie Englands war in i
bedroht, England fürchkete für ſeine Küſte. Nichts davon iſt der Fall.
(Beifall.) Ich bin bei vielen Rekrutierungsverſammlungen dabei ge

Der beliebte

Beſonders Fritz Büttner mit

Gefahr, ſeine Flottenmacht war

z

So gingen die ſpieleriſchen Fähigkeiten der Elf im Kampfe Mann
gegen Mann glatt unter. Von Zuſammenhang war wenig, faſt nichts
zu merken, auch hielten die einzelnen Spieler nicht klar genug ihre
Stellungen inne. Die Mitte drängte immer wieder ſtark nach links,
Und die Außenläufer ließen den feindlichen Flügeln viel zu viel Be
wegungsfreiheit. Dazu wurde, abgeſehen von vereinzelten flachen
Anſätzen, nur hoch geſpielt. Das kam dem Gegner natürlich, da er
über durchweg große, ſtämmige Leute verfügte, ſehr gelegen.

Jena lieferte die flüſſigere Arbeit, wobei den Gäſten leider aber
jedes Mittel recht war. Tormöglichkeiten hatte der VfL., trotz ſeiner
zeitweiligen Zeriſſenheit, mehr. Das beweiſt ſchon das hohe Ecken
perhältnis. Eine Schwächung für Merſeburg war es, daß Büttner
für den fehlenden Piwon als Mittelläufer zurückgehen mußte und
dadurch im Sturm fehlte. Und dann hätte gerade in dieſem harten
Spiele ein Konzentrationspunkt, wie es Piwon für den VfL. durch
ſeine geſammelte Ruhe nun einmal iſt, der Mannſchaft ein gut Teil
ihrer übergroßen Nervoſität genommen.

Uber den Spielverlauf zu berichten, erübrigt ſich, denn es wäre
da wenig Erbauliches zu regiſtrieren. Bei Halbzeit lag Jeng mit 2:1
in Führung, ſtellte ſpäter durch grobe Fehler Merſeburgs das Reſultat
auf 3 1, was der VfL. kurz vor Schluß auf 32 verbeſſerte

Und nun ſchleunigſt zur Ruhe mit dem Fußball. Mehr als je
braucht unſer VfL. die ſommerliche Zwangspauſe. Es war wohl doch
ein wenig zu viel des Guten Norddeutſchland, Spielvereinigung Leip
zig, Jubiläumswoche, Sportverein Jena

Nicht zu vergeſſen der große Feſtkommers am Sonnabend!
e

Cine ſchwimmſportliche Veranſtaltung in Merſeburg.
Der Bau des Vereinsbades der Merſebürger Schwimmerſchaft

e. V. geht ſeiner Vollendung entgegen. Wenngleich die ganzen An
lagen der zu enorm geſtiegenen Materialpreiſe wegen nicht ſo her
geſtellt werden konnten, wie urſprünglich vorgeſehen, ſo genügt dem
Verein die einfache Schwimmbahn zur weiteren Ausbildung ſeiner
Schwimmer vorläufig Morgen, Dienstag den 27. Juni, abends
7 Uhr, ſoll nun die erſte ſchwimmſphortliche Veranſtaltung dort abge
halten werden. Es treffen ſich im Waſſerballzwiſchenrundenſpiel um
die Gaumeiſterſchaft des Gau im Kreiſe VII (Thüringen) des Deut
ſchen Schwimmverbandes der Kreismeiſter von Thüringen -Weißen
felſer-Schwimmperein und der Dürrenberger Schwimmverein. Der
Mannſchaft des Weißenfelſer Schwimmvereins geht ein beſonders guter
RPuf voraus, konnte doch dieſe im vorigen Jahre ſelbſt Vereinen die
Gelegenheit zum Wintertraining in Hallenbädern hatten des öfteren
eimnpfindliche Niederlagen beibringen. Aber auch die Dürrenberger
ſind nicht zu unterſchätzen, welche erſt kürzlich mit 6: 0 über die Merſe
burger Schwimmerſchaft triumphieren konnten. Sollten beide Mann
ſchaften ohne Erſaß ankreten. was vorausſichtlich geſchehen wird, ſo
dürfte Weißenfels doch den Sieg davontragen.

Gtochball.

A. S. C. Liega im Jnbiläums- HeckeyTurnier des VfL.
Als erſtes Spiel des nach dem Rundenſyſtem ausgetragenen

Tourtiers fand früh 9 Uhr das Spiel A. S. E. Cöthen gegen Vf.
5:0 (2 0) ſtatt. Cöthen beherrſchte von Anfang bis Ende den Spielverlauf, dank ſeiner größeren Spielerfahrung, die am Sonntag vorſer

ſchon im Sieg im Bernburger Pofkaltournier unter Beweis geſtellt
wurde. Leider verließ der Merſeburger Torwart nach zwei haltharen
Toren unſportlich das Feld, ſo daß VfL. mit 10 Mann den Cöthener
Erfolg niemals gefährden konnte.

Das zweite Spiel um 11,15 Uhr
A. S. C. Cöthen gegen Spielvereinigung Leipzig 3:2 (0

war wohl das beſte bisher in Merſeburg gezeigte Hockehſpiel. Große
Schnelligkeit, feine Technik und gutes Stellungsſpiel machten das
Spiel zu einem Genuß, das nur durch die in den letzten Minuten in
das Spiel kommende Schärfe etwas gekrübt wurde. Die Enftſchei
dungen des einen Schiedsrichters mögen dazu etwas beigetragen haben.
Das Spiel war in der erſten Halbzeit gleich verteilt und gegen Mitte
derſelben konnte Leipzig in Führung gehen. Nach Halbzeit konnte
Cöthen ſofort ausgleichen und kurz hintereinander das Spiel auf
3 1 ſtellen. Ein Aufräffen der Leipziger führte wohl zu einem weite
ren Tor, konnte den Akademikern den Sieg aber. nicht mehr nehmen.

Das dritte und letzte Spiel fand um 830 vor dem Ligaſpiel mit

der Begegnung eSpielvereinigung Leipzig gegen VfL. 5 0 (3
ſtatt. Leipzig konnte gegen die mit Erſatz antretende VfW.- Mannſchaft
den gleichen Sieg wie Cöthen erringen. Troßdem zeigte Merſeburg
ein weſentlich veſſeres Spiel als am Vormittag, was wohl zum Ehren
tor und aber nicht zum Sieg gelangt hätte.

e en T
weſen. Bei keiner hörte ich irgendeinen niedrigen Appell an die jungen
Leute. Man hat immer nur in der ritterlichſten Weiſe zu ihnen ge
ſprochen und genau ſo, wie man zu den Rittern geſprochen hat, die zum
Kreuzzug aufgerufen wurden, nämlich für die Schwachen zu kämpfen
und in berechtigter Entrüſtung über die Barbarei. Man kann niemaän-
den auf dem Kontinent überzeugen, daß das allein nur die Gründe
waren, die England beſtimmt haben.“

Die alte Leier, Herr Premierminiſter“ Wem wollen Sie weiß
machen daß Sie nicht die wirtſchaftlichen Motive dieſes verrückteſten
aller Zerſtörungskriege gekannt hätten Und wo war Jhre „Ritter-
lichkeit“, als Sie den Frieden mit diktierten?

Niemals fühlen wir uns im Urteil ſicherer einem engliſchen Führer
gegenüber, als wenn er von Moral trieft. Dann hat er immer eine

Hienstag, den 27. Jnni,
Wandſahrplan

auf Karton gedruckt vorrätig

Freitag, den 30. Jymi,

S

9
S
9
S

9
S

S
Buchdruckerei Th. Rößner

S Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.S

909096
Sümtliche Heſlkröuter:

wie Lindenblüten, Kamillen,
weiße Veſſelblüten, Holunderblüten uſw.

kauft friſch und krocken jedes Quantum

GotthardtHrogerie.

ſeine ſeſenVerbreitung im „Merſe

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
burger Korreſpondent“.

n S

Brutalität zu verbergen. Der Frieden von Verſailles, den eben dieſer
Lloyd George jetzt als Unmöglichkeit begreift, iſt dieſe Brutalität.

Die Welt kennt das, wenn ſich ſolche großen Herren in die Bruſt
werfen und poſaunen: Jm Namen der Menſchlichkeit. Jn deren
Namen ſind Millionen ins Grab geworfen!

Bermiſchte Vachrichten.
Getreide und Düngervorräte im Werte von 8 Millionen Mark

verbrannt
Mosbach in Baden, 22. Juni. Durch ein Großfeuer wurde das

Getreidelagerhaus der Mosbacher Volksbank mit Getreide und Dünger
vorräten vernichtet Schaden etwa 8 Millionen Mark.

Ein 10 jähriger Detektiv. Die 29 Jahre alte Elſe Bruck aus
Pankow betrieb ſchon ſeit Jahren als Spezialität, Kinder, die von
d Eltern zu Beſorgungen ausgeſchickt wurden, an ſich n locken und
ihnen das Geld, für das ſie einkaufen ſollten, oder eingekaufte Waren
oder zur Beſorgung übergebene Sachen abzuſchwindeln. Obwohl ſie
ſchon öfter feſtgenommen Und beſtraft worden war, konnte die Unver
beſſerliche von ihren Schwindeleien nicht laſſen. Schon lange wurde
e wieder vergeblich geſucht. Kürzlich nahm ſie einem zehnjährigen
Knaben für 30000 Waren ab, die er im Auftrage ſeiner Mutter
austragen ſollte. Als der Kleine merkte, daß er beſchwindelt worden
war, ging er nicht nur gleich zur Polizei, ſondern machte ſich ſofort
auch ſelbſt auf den Weg, um die Betrügerin zu ermitteln. Zwei Tage
lang war er von früh morgens bis ſpät abends auf den Beinen. End
lich bekam er die Geſuchte auf der Straße zu Geſicht und ließ ſie ſofort
feſtnehmen. Durch dieſe ſchnelle Feſtnahme ermöglichte er es der Kri-
minalpolizei, die ihm abgeſchwindelten Waren ausfindig zu machen und
der Mutter zurückzugeben. d

Bolkswirtſchaftliches.

Notierungern vom 24. Juni.
Die deutſche Mark. Pfennige im Ausland.

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark

England
Amerika 12Frankreich 2,9
Schiveit z 12

Schweden Spanien uStaaten 5 5, Tſchechoſloiwakei 18.0Her Dollar an Sonnabend bis 360 gehandelt!

Die Reichsmark war an der Neuhorker Nachbörſe am Freitag auf
297 gefallen, was einer Dollarparität von 33474 entſpricht. Die
Stimung am Berliner Deviſenmarkt war von Anfang au ſehr feſt.
Der Dollar ſetzte mit 335 G. ein, London mit 1475 G., Holland mit
12925 G. Prag mit 637 G. Der Verkehr geſtaltete ſich äußerſt
lebhaft. Die Nachfrage war außerordentlich groß. Material kam
nicht an den Markt. Dadurch entſtand eine ſtürmiſche Auſwärts
bewegung. Der Dollar ging bis auf 340 G. herauf, London auf
1495 G., Holland auf 18 125 G. Um 11 Uhr trat eine leichte Ent
ſpannung ein. Bei Beginn der Börſe wurde die Meldung von der
Ermordung Rathenaus verbreitet; da anzunehmen iſt, daß dieſe Nach
richt im Auslande ſehr verſtimmend wirkt, gingen die Deviſen weiter
ſprunghaft nach oben Der Dollar war bei 345 geſucht, London bei
1520, Holland bei 885, Prag bei 658. Nach kleinen geringfügigen
Schwankungen ging die Auſwärtsbewegung auch nachbörslich weiter.
Um Uhr wurde der Dollar mit 348— 350 gehandelt.

Der nachbörsliche Verkehr zog ſich am Sonnabend, entgegen den
ſonſtigen Gewohnheiten noch lange hin. Die Tendenz war ſtart
hauſſierend. Der Dollar wurde zum Schluß gehandelt mit 358 bis
360, London mit 1575 bis 1588, Holland mit 13850 bis 13950, Paris
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mit 8035 bis 3060, Prag mit 685 bis 687.
Warenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen per 50 Kilo netto hieſiger 845.870 63. u. Br., baruner

848 870 bz. u. r. Roggen her 50 Kilo netto hieſiger 625-650
bz. u. Br. preußiſcher 625— 650 bz. u. Br. Gerſte ver 50 Kilo netto
Braugerſte hieſige 720— 750 bz. u. Br. Saalegerſte 720- 750 bz. u.
Br. Hafer per 90 Kilo netty inländiſcher 715. 740 b. u. Br. Mais
per 50 Kilo netto amerikaniſcher 625 bz. u. Br. Raps per 50 Kilo
netto 1200 1250 bz. u. Br.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,
Roggen, märkiſcher 623 630, ſteigend; Gerſte (Sommergerſte)

740 760, ſehr feſt; Hafer märkiſcher 660 675, ſehr feſt. Mais ohne
Provenienzangabe 503 608, feſt. Weizenmehl 2200 2325 ſteigend;
Roggenmehl 1600 1750, ſteigend, Weigzenkleie 480-500, feſt Roggen
kleie 490- 405, feſt. Raps 1300 1390 feſt Leinſaat 1900-1330, feſt;
Ackerbohnen 625 650, Wicken 680 760, blaue Lupinen 530—560, gelbe
Lupinen 700 720; Rapskuchen 550 590, Lein kuchen 860- 875.
Trockenſchnihel prompt 480- 485, Torfmelaſſe 2390-235.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

e

portkoſten uſw.).

Noch preiswert:

Jene Dände

für Haarſchleifen u.
Kleider in vielen
modernen Tarben,

allen Breiten und
guten Qualitäten.A. Renckel,

e Merſebg. Oelgrube 29

Formulare für

Magen Ach
Gandſchrift

und Schreibmaſchine)
hält vorrätigäuchdragere Th. kößner,

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

Rähmaſchinen Handlung

Teleph. 203. Teleph. 203.

Am 16 Mai d. J. iſt mir vor meiner Hoftür
m Brühl ein Kiſtchen, gez. G. L. 1361. (Wert über
2200, Mk.) geſtohlen worden. Wer mir über

den Verbleib der Kiſte oder des Jnhalts Lohſes
valſ. Mundwaſſer) zweckdienliche Angaben zur Er
langung des Täters machen kann, erhält oben

genannte Summe als Belohnung.
Richard Kupper, Central

können auch ohne Operation
ind Berufsſtörung geheilt

werd. Nächſte Sprechſtunde
n Halle, Hotel Europqa,
Magdeburger Str. 68 am
29. Juni 1922 von 9 1 Uhr.

Pr. med. Jgcohs, Brzt,
Spezialiſt für Bruchleiden,
Berlin W. 50. Rankeſtr.
33. (visher Dr. Laabs)

S GalllenſteineTun ſchmerzl. vhne Operation.

für Moeto Insen. Pacht
Ueber 500 Geheilte. Befreit

hält vorrätig

v. Gallenſt. in letzt. Zeit:
Fr. Müller, Halle, Bern

üeschöftzrire eg
„Marvehurger Korresponent.

hardy ſtraße 46, Jr. FJuß,
Gr. Kayna, Schw. Blank,
Wansleben. H. Kuntz,
Heilkundiger, Halle a. S.,

e e e e e Hermannſtr. 37,

Anzeigen aus
c

Das der hieſigen Stadt gehörige Hartobſt an der
Querfurter Chauſſee. am Niederwünſcher Wege, am
Oberwünſcher, am Gräfendorfer Kommunikationswege
und hinter Sachs Gärten ſoll für das laufende Jahr
am Sonnabend, den 1. Juli 1922,
11 Uhr, im hieſigen Rathausſagle öffentlich gegen bare
Zahlung vergeben werden.
im Termin bekannt gemacht.

Schafſtädt, den 23. Juni 1922.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme: nuchdruckeret O. Brünner in Schaſſtädt. Teleph. 74

S

Pickel, Mit
e eſſer, Blüten, ver

ſchwinden ſehr ſchnell wenn man
abends den Schaum von Zucker s
Patent- Medizinal Seife ein
rocnen läßt. Schaum erſt mor
zens abwaſchen und mit Zuckooh
Ereme nachſtreichen. Großartige
Wirkung von Tauſenden beſtätigt.

In allen Apotheken Drogerien,
Parfümerte- u. Friſeurgeſchäften.

e h

Bekanntmachung.

vormittags

Die Bedingungen werden

Der Magiſtrat.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 147.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






